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Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 
Berlin, 23. Okt. Im Laufe des Vormittags 
der Kaiſer die Beſuche der Prinzeſſin 
Carl und Mittags 12 Uhr den des Erb⸗ 
Bubi“ und der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. 
on 1 En Nachmittags ab arbeitete der Kaiſer mit 
Albedyll und hatte ſodann eine längere Cou⸗ 
enz mit dem Fürſten Bismarck. 
— Der Reichskanzler empfing hente e 
in W ae . den Prinzen Wilhelm und bega 
hierauf zu Fuß in das Hotel Royal, wo er 
engliſchen Botſchafter Malet einen efuch ab⸗ 
t. 


ttete. 

— In der heutigen Bundesrathsſitzung iſt die 
Einbringung der nenen Dampferſubventionsvorlage 
erfolgt. Nach unſerem „ Correſpondenten unter⸗ 
ſcheidet fie ſich von der früheren durch Erhöhung der 

Subvention um 1½ Millionen Mark jährlich und 
dadurch, dak auch Baiern und Würtemberg zur 
Koſtendeckung herangezogen werden follen, Hier 
glaube man der Zuſtimmung dieſer Staaten ſicher 
u fein, wenigſtens habe man mit ihnen lange dar⸗ 
ber 1 Er Auch eine eingehendere Begründung 
ſoll der Vorlage jetzt beigegeben ſein. 

— Uuſer ⸗Correſpondent berichtet: Die Poſt⸗ 
dampfervorlage enthält Mehrforderungen 1. für eine 
Seitenlinie nach Samoa, 2. für eine nene weſtafri⸗ 
kaniſche Linie. l 3 

— Staatsminiſter v. Bötticher brachte in der 
— Sitzung des Bundesrathes die Anzeige des 

raunſchweigiſchen Bevollmächtigten zur Keuntniß 

Berſammlung, * noch nicht im Beſitz einer 
neuen Vollmacht ſei. Braunſchweig iſt alſo zur Zeit 
im Bundesrath nicht vertreten. 

| Wolff's Burean meldet darüber: „Der Bundes- 
rath überwies die Vorlagen über die Ausdehnung 
der 1 auf das Transportgewerbe, 
ſopwie über die Dampferſubvention an die Ausſchüſſe 


ur Vorberathung. Die Frage der Legitimation des 
beannſchweigiſchen Bevollmächtigten wurde nicht 
berührt.“ 


— Zur Beiſetzung des Herzogs von Braun- 
ſchweig begiebt ſich von hier al ech des Kaiſers 
eine Deputation des 2. Garde ⸗Ulanen⸗Regiments 

* Brauuſchweig. h 
e Der geftrige Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hat in Brauuſchweig, wie verſchiedenen Blättern be- 
richtet wird, einen allgemein guten Eindruck gemacht: 
betrachtet ihn als ſtricte Conſequenz des 5 
neu Vorgehens der Reichsgewalt. Verblüfft 
Hoflieferanten. Die Volksprozeſſion bei 
Herzogs vorbei iſt eine groß⸗ 


ig, 23. 
ch 


eröffnet, in welcher er auf den ſchweren Verluſt hin⸗ 
wies, der das Land betroffen, das vor einem eruſten 
depunkte ſeines Geſchicks ſtehe. Der Miniſter 
chloß mit dem Ausdruck der Ueberzengung, die Be⸗ 
völkerung werde vor dem Geſchick gern willig 
gend der proviſoriſchen Regierung jede Störung 
Rechtsordnung erſparen, welche eruſte Kriſen für 
das Land herbeiführen könnte. 5 
— Der Extrazug mit der Leiche des Herzogs 
traf Nachts 12 Uhr 7 Min. unter dem Geläute 
ämmtlicher Glocken auf dem Bahnhof ein. Nach 
einem kurzen Gebet des Probſtes Thiele wurde der 
arg von 18 Unteroffizieren aufgehoben und 
den von einem Baldachin überragten 
euwagen geſtellt. Die Truppen präſentirten 
und der Zug fette ſich in der geſtern angegebenen 
eihenfolge in Bewegung. Die Spitze und den 
Schluß bildeten je zwei Escadronen des Hufaren- 
egiments. Neben dem von 6 Pferden gezogenen 
Leichenwagen gingen 24 Fackelträger; auf den 
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e mit einer Auſprache 


Verkauft und Verloren. 


) Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 
Fortſetzung. 
Als Frau Dorn eintrat, ſtand die Dame vor 
ihr, bemüht, mit beiden Händen das üppige Haar 
zu bändigen, das zu dicht, um ſich locken zu können 
raſch l ewunden wurde. ar 
„Sie verzeihen, Madame“, ſagte die Dame jetzt 
mit einem flüchtigen Lächeln um die ſtolzen Lippen, 
„daß die Vergeßlichkeit meiner Dienerin mich zwingt, 
in jo derangirter Toilette vor Ihnen zu erſcheinen 
Darf ich bitten?“ 1 
Frau Dorn ließ ſich würdevoll in einem 
niedrigen Seſſel gleiten; doch wurde die Majeſtät 
dieſer Bewegung gewaltig beeinträchtigt, da das 
Polſter ſich als jo weich und nachgiebig erwies, 
daß die Dame wie in eine endloſe Tiefe verſank 
und ſich nur dadurch vor dem gefürchteten Sturze 
rettete, daß fie ängſtlich Fri der Lehne griff, wobei 
fie einen kleinen Schreckensſchrei nicht zu unterdrücken 
vermochte. 
Eine raſche Handbewegung der Bewobnerin 
es Zimmers ließ den Fenſtervorhang zurückfliegen, 
die matte Dämmerung im Zimmer wich dem 
nah Tageslicht, und dort blaute das Meer 
erüber, „gerade wie unten bei dem Profeſſor — 
ſtrwiß, Frau Alexe war am rechten Ort, und um 
hre letzten Zweifel zu zerſtreuen, gewahrte ſie jetzt 
inmitten des geräumigen Gemachs einen eleganten 
Concertflügel, auf dem Notenhefte in buntem 
a an. 
„Mein Fräulein“, begann die Wittwe, als die 
fremde Dame ſich auf Die Ruhebank geſetzt hatte, 
„oder habe ich Sie gnädige Frau zu nennen?“ 
ü Die Dame ſchüttelte den Kopf. Ä 
Frau Alexe fühlte fich eigenthümlich befangen 
egenüber dieſer grazibſen, hohen Geſtalt im weißen, 
ng herabfließenden Kaſchmirgewande, das reich 
nit dunkelrothen Seidenſchnüren und Quaſten ver⸗ 
war, le: ne 5 pe die 
ie ſchwarzen Wimpern ſo tief verſchattet 
Ionen, und dieſem Munde, der bes 5 
ichten. Zuge ſtolzer Verachtung geſchwellt zu fein 


* we n f ur 2 4 
durch ben Miniſter Görtz Wrisberg im 


tändig von einem; 


222 


unter dem Namen ei 


eſtört und bald nach Beginn 1 gi Anzahl 
eträg nunmehr 


Herzog von Cumberland 
Wuguft“ vollzogenes, 


ft nach 
eichsverfaſſung und Landes verfaſſung 


rganiſation der Colonial⸗Armee vorgeſehenen Weiſe 
zu formiren. Ferry erklärte ſich einverſtanden damit, 

ie vollſtäudigen Protokolle der früheren Tongking- 
Commiſſion und der jetzigen ſecret mitzutheilen. Die 

Agence Havas“ hält es für möglich 25 eiue 
Macht die Initiative zur Mediation zwiſchen rank⸗ 
reich und China ergreifen werde, doch ſtehe noch 
nichts fe 

25 RN as „Jourual offiziel“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Bekanutmachung, nach welcher die 
Blockade der Häfen von Formoſa am 23. Oktober 
beginnt. 

Petersburg, 23. Oktbr. Aus Baku wird ge- 
meldet, eng ei dort im Gefängni as Midſhip⸗ 
mann der Kaspiflotte, Baron Rehbinder, der nuter 
einer hier unbekannten Anklage im Gefäugniß ſitzt, 
durch den Schornftein auszubrechen verſucht habe, 
aber auf dem Dache von der Schildwache bemerkt 
und durch zwei Earl: age worden ſei. 

Cairo, 23. Oktober. Lord Northbrook beab- 
ſichtigt, Freitag Abend an Bord des Aviſo „Iris“ 
nach eisen abzugehen und einige Zeit in Paris 
zu verweilen, um mit Ferry zu couferiren. 

Newyork, 22. Okt. An Bord des Dampfers 
„Amerique“ von der trausatlantiſchen Linie, welcher 
heute abgehen ſollte, brach Feuer aus; es wurde je⸗ 
doch bald gelöſcht. Der Schaden der verbrannten 
Baumwolle beträgt 500 Dollars. Das Schiff ſelbſt 
iſt wenig beſchädigt. 


Neue Lockſpeiſen. 


Je näher der Wahltag heranrückt, um ſo red⸗ 
eliger werden die offizöfen Stimmen über die guten 
bſichten der Regierung, die 5 gegen 
Unfälle auch denjenigen 1 zu Theil werden 


zu laſſen, welche das Unfallvchſicherungs a aus 


liche Achtung fichern, 


j 


4 2 4 bon, 


Warren zum Commiſſar in B it, 
letzterer mit dem Auftrage, die Ordnung daſelbſt 
zur 


1 uſtellen und die Convention mit Trausva 
eltung zu . 
— Das Ca 


Dakar und Bathurſt auf der 


Eintheilung der Wahlbezirke einzubringen. 
„Daily News“ ſagt, 19 80 1 5 


es nothwendig geworden ſe 


vagante Anſprüche in irgend 
des politiſchen Lebens in See ſicher zu ſtellen. 
Paris, 23. Oktober. tinifterpräft 


minifter \ 
Commiſſion. Es heißt, 
eee nachſuchen, ſchon jetzt eine 
zahl von Bataillonen in der durch 


Faden wieder auf, „ich ſt 
der Bewohnerinnen dieſes Hotels vor meine Zimmer 
liegen unten links, und dasjenige meines Bruders 
befindet ſich unmittelbar unter dieſem Gemach. Sie 
werden zweifellos den Namen meines Bruders ſchon 
oft gehört haben, er iſt der 
Dr. Roderich Norrmann!“ 
ihrem 8 1 zu wachſen. 
„Ich h 


und dem grenzenlos erſtaunten B 
begegnend, fügte ſie hinzu: „Ich bin, obwohl die 
Tochter einer deutſchen Mutter, erſt ſeit ſehr kurzer 
ge in de ere Fa 550 a Rußland und 

uf einige Jahre in Amerika, daher ir di 
1 e de ee 1709 ſind mir die 

8 erbindlichkeit dieſer Worte verſö F 
Dorn nur halb, wie konnte dieſe 2 ori 
nicht kennen, ihn, deſſen Ruf und Name doch ſicher⸗ 
lich am. ar 85 war. 

„Mein Bruder iſt ein namhafter G 5 
ſagte ſie mit ſteifer Grandezza, N als er ui: 
ermüdlich thätig, jelbit hier, wohin ihn der Wunſch 
ſeines Arztes, behufs körperlicher Erholung und 
Pflege, geſandt hat. Wir, ſeine Schweſtern, wachen 
ſelbſtverſtändlich angſtvoll darüber, daß keine 
Störung ihn trifft, ſeine Nerven find äußerſt reizbar 
und empfindlich, ſeine Stimmung leidet ſofort unter 
der geringſten Aufregung, es iſt daher unſere, 
ern meine beiligfte Pflicht, ihn davor zu be⸗ 
wahren!“ 

Hier machte Fran Dorn eine Pauſe und ſah 
erwartungsvoll in das Antlitz der es die digen 


Blick indeſſen nicht gewahr wurde, da fie ſoeben die 


herabgefallene, noch ſchwach fortglimmende Ci 

vom Sonic aufhob und, als die Witwe Pie 
Gegenſtand ſcharf und forſchend fixirte, unbefangen 
fragte: „Sind Sie Liebhaberin von Eigaretten, 
ae Frau! Darf ich Ihnen vielleicht eine an: 
„ Frau Alexe erröthete vor Aerger und Ent⸗ 
rüſtung bis an die Stirn. Ihr, der Wittwe Dorn, 


der e ihres Bruders, wurde zugemuthet, fie | 
ſolle Cigarretten rauchen, fie verabſcheute dieſe un⸗ 


weibliche, emanzipirte Sitte. „Ich danke!“ ent⸗ 


r Neu-Guinea, | 
etfhnanaland ernannt, 


1 elſchiff „Silvertown‘ ging geſtern 
nach Teneriffa ab zur ee von SR nach 
ſte von Weſtafrika. 

— Der geſtern abgehaltene Cabinetsrath beſchloß, 
während der Herbſtſeſſion keine Vorlage zur * 
ie 

5 } die Lords ſeien in ihren Ideen 
über ihre Prärogative ſchon fo weit gegangen, daß 
en ſei, ſelbſt wenn ſie ſich jetzt 

unterwürfen, das engliſche Volk gegen ſolche extra⸗ 
einer zukünftigen Kriſis 


1 wi dent Ferry 
und Kriegsminiſter Campenon ſowie der Marine“ 
eyron erſcheinen morgen in der Tongking⸗ 
Lampenon werde um die 
gewiſſe An⸗ 
die über die 


„Mein Fräulein“ nahm Alexe den abgeriffenen 
elle mich Ihnen als eine 


Archäologe Profeſſor 
Frau Dorn ſchien auf 


atte noch nicht die Ehre!“ jaste an 
ick der Wittwe 


er Regelung dieſ 
reſultatlos geblieben. 
nun 


Civilperſonen bezw. 
5 Penſion je ere für den — daß dieſe 
Pie onen durch Unfälle oder Bei übigungen im 
ienſte des 9 1 in ihrer Erwerbsthaͤtigkeit 
beeinträchtigt werden oder das Leben verlieren. 
Der Antrag wurde der Unfallverſicherungscommiſſion 
ee gelangte aber nicht einmal zur Be⸗ 
rathung. 
Das gleiche Schickſal hatte in der letzten 
Reichstagsſeſſion der von den Abgg. Büchtemann⸗ 
Eberty wieder aufgenommene Antrag, obgleich der⸗ 
ſelbe dieſes Mal einer beſonderen Commiſſion 
überantwortet wurde. Die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags konnte ſich nicht entſchließen, die Verpflichtung 
des Reiches, ſeinen Beamten und den in ſeinen 
Betriebsanſtalten beſchäftigten Arbeitern mindeſtens 
aſſelbe zu gewähren, was das Unfallverſicherungs⸗ 
eſetz für gewiſſe Kategorien induſtrieller Arbeiter 
ordert, ohne Weiteres anzuerkennen. Die Con⸗ 


ervativen, in deren Namen Herr v. Köller das 
ort nahm, um den Antrag Büchtemann⸗Eberty 
* kritiſiren, verhielten ſich in der Hauptſache ab⸗ 
ehnend. Ja, Herr v. Köller erklärte: 
gegnete ſie eiſig. „Ich huldige dieſer Paſſion durch⸗ 
aus nicht, ſelbſt der Geruch iſt mir unerträglich!“ 
„So geſtatten Sie mir, Sie in das anſtoßende 
Zimmer zu führen“, bemerkte Adrienne ſich erhebend 
und jeden Proteſt mit den Worten abjchneidend: 
„Ich at es unter keiner Bedingung dulden, daß 
meine Beſuche unter einer ſpeziellen Liebhaberei 
meinerſeits leiden.“ 5 4 5 
Sie öffnete die Thür nach einem ebenfalls 
roßen Gemach, deſſen elegante, in lichtblauen 
eidenpolſtern gehaltene Ausſtattung der Wittwe 
innerlich einige Bewunderung abnöthigte. Ein 
friſcher, ſußer Narciſſenduft durchdrang die Luft 
und contraſtirte wunderlich mit dem Geruch des 
feinen türkiſchen Tabaks, der den Nebenraum 
erfüllte. 

„Sie ſprachen von den Nerven Ihres Herrn 
Bruders“, bemerkte Adrienne platznehmend, 
während ein leiſes, ironiſches Zucken um ihre 
Lippen flog. a f j 

„Allerdings!“ fiel die Wittwe ein. „Sie wer- 
den es gerechtfertigt 1 8 mein Fräulein, wenn 
die Sorge um einen Mann, der als Bruder unſerm 
Nach theuer, als berühmter Forſcher der Mit⸗ und 
Nachwelt ng iſt, wenn dieſe Sorge, ſage 
ich, uns veranlaßt, Alles aus dem Wege zu räumen, 
was ſeiner erſchütterten Geſundheit, ſeiner reiz⸗ 
baren Conſtitution ſchaden könnte. Ihr Geſang 
geſtern Abend —“ 

Sie ſtockte, da ſie ſich, zu ihrem el hherggein 
abermals von jener ſonderbaren Befangenheit an⸗ 
gewandelt fühlte. 

Das Geſicht von Fräulein Dort wurde noch um 
eine Schattirung bleicher als e doch klang 
die tiefe Stimme, die das Deutſche vollkommen 

eläufig, wenn auch mit etwas fremdem Accent 
ſprach, ruhig, als fie fragte: 

„Hat Ihr Herr Bruder ſich beklagt, daß mein 
Geſang ihn aufgeregt Aber 
An) kann es wirklich nicht leugnen“, erwiderte 
die zärtliche Schweſter, der es auf eine Heine Verletzun 
der Wahrheit nicht im mindeſten ankam. „Er i 
kein Freund von Muſik, unſere ganze Familie iſt 
ent gebe und nun, ernſtlich mit wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten und Unterſuchungen beſchäftigt, 


— — 


der Neinſager um 


„Wir, meine Herren, Bot auf dem Standpunkte. 
daß im Allgemeinen den Poſt⸗ und Eiſendahndeamten 
mit dem * Büchtemann⸗Eberty wenig geholfen ift, 
und ſind der Anſicht, daß den Leuten durch die Be⸗ 
ſtimmung, die der Hr. Abg. Büchtemann uns vorlas: 
es bleibt der Discretion der höheren Poſtbehörde an⸗ 
beimgegeben, in ſhlchen Fällen ür die Leute zu ſorgen 
gr ee zeellerer Boden gegeben ift, als in dieſem Ihrem 
ntrage. 

Was die nur diätariſch, nicht feſtangeſtellten 
Beamten dieſer Kategorien betrifft, ſo forderte Herr 
v. Köller die Freiſinnigen auf, die Fürſorge für 
dieſe dadurch zu bethätigen, daß ſie etatsmäßig, 
mit Penſionsanſpruch angeſtellt würden! Das ſagte 
ein Mitglied der Conſervativen, derſelben Partei, 
welche bei der Etatsberathung die bezüglichen An⸗ 
ig der Abgg. Büchtemann, Schrader, Baumbach 
u. ſ. w. im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wie im 
Reichstage bekämpft und auf Wunſch der Regierung 
abgelehnt hat! Der Abg. Dr. Eberty präcifirte in 
der Sitzung des Reichstags vom 23. April 1884 
den Unterſchied zwiſchen der Stellung der Conſer⸗ 
vativen und derjenigen der Freiſinnigen dahin: 
„Dieſe wollen ein Recht da verſchaffen, wo Sie es 
auf das Ermeſſen und die 1 K der Be⸗ 
hörden ankommen laſſen.“ Und er e hinzu, 
daß eine große Anzahl, noch viele Tauſende, im 
Reichscivildienſte ſtehender Beamten mit ihren 


Penſionsanſprüchen in der Luft ſchweben, daß bei 


der Neigung der Behörden, ſich Penſionsanſprüche 
ſo viel als möglich fern zuhalten, es einer geſetzlichen 
Abhilfe bedürfe, wie Jeder wiſſe, der in der Ver⸗ 
waltung Erfahrungen geſammelt habe. Jetzt aber 
kommen die Offtziöſen und verſichern ihren Leſern, 
daß die Reichsregierung keine dringendere Aufgabe 
kenne, als das zu thun, was zu thun ſie ſich bisher 
eweigert hat und was die Conſervativen als über⸗ 
üſſig und ſchädlich bezeichnet haben. p 
Und in demſelben Augenblick, wo man die 
Abſicht an den Tag legt, den Anträgen der Frei⸗ 
ſinnigen Folge zu geben, ſind aller Orten die 


ouvernementalen Candidaten am Werke, die Frei⸗ 


innigen als die Partei der prinzipiellen Oppoſition, 
jeden Preis, der Reichs⸗ 
nörgler u. ſ. w. vor den Wählern anzuklagen. 
ae aber find gewarnt; wenn ſie nicht 
Freiſinnigen, ſondern den 

Stimmen geben, ſo laufen ſie Gefahr, daß i 
der neuen Legislaturperiode die Anträge der Frei⸗ 
ſinnigen unausgeführt bleiben. ö 


F. Berlin, 23. Okt. Die Mittheilungen, welche 
bisher über den neu vereinbarten Handelsvertr 


wiſchen Deutſchland und Griechenland 
5 ee sen 1 ſind viel As 


lückenhaft, um 


0 


a a heute ein Urtheil darüber 
eſtatten, welche Vortheile denn durch den Ab 
es Vertrages für Deutſchland gewonnen ſind. 
Griechenland hat in dieſem Jahre die 1 
ſeiner Zollgeſetzgebung vollendet; der neue Tari 
am 7. Juni d. J. veröffentlicht worden und m 
Ausnahme der Position für Garne und Gewebe, 
die erſt 6 Monate ſpäter Geltung erlangen ſoll, an 
demſelben Tage in Kraft getreten. Die darin ent⸗ 
haltenen Aenderungen ſind theils Zollerhöhungen, 
theils ER oder Zollbefreiungen. So 
find z. B. die EA erheblich beraufgejekt 
worden, Battiſt, Muſſelin ꝛc. z. B. von 3 Fres. 
99 Cts. auf 6 Fres. pro Oka (1280 Gramm), 
andere baumwollene Gewebe von 1 Fr. auf 3 Fres. 
dagegen find die Eiſenzölle vielfach den 
worden. Wenn es nun in der aus den „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſtammenden Notiz über den Vertrag 
heißt, daß darnach u. A. landwirthſchaftliche 
Inſtrumente und Geräthe aus Eiſen oder Stabl, 
ſowie rohes Wollengarn zollfrei in Griechenland 
eingeführt werden können, ſo hätte es dafür doch 


plötzlich aufgeſchreckt zu werden durch einen Geſang, 
der ſo deutlich zu hören iſt, daß man meint, er 
ertöne in demſelben Zimmer, das — Sie werden 
es mir zugeben müſſen — iſt wirklich nicht ganz 
angenehm.“ g 

Adriennens weiße Hände ſpielten mechaniſch 
mit einer rothſeidenen Quaſte ihres Kleides, jetzt 
hob ſie ein wenig die langen Wimpern. 

„Ich möchte verſuchen, mich in Ihre Lage zu 
verſetzen, aber ich zweifle, daß es mir gelingen 
wird. Mir iſt Muſik ſo zum eigenſten Lebens⸗ 
element, p zum unabweislichen Bedürfniß gewor⸗ 
den, daß ich es factiſch nicht begreifen kann, wie 
es Menſchen giebt, die ſie nicht lieben und juchen! 
Ich habe mich oft bemüht, das zu verſtehen, aber 
ich ee es nun einmal nicht fallen, 


Wort darauf, ich kann es nicht. Hebt uns 


die Muſik nicht hinweg über tauſend Arm⸗ 
ſeligkeiten, Mühen und Sorgen dieſer Welt, 
badet ſie unſere Seele nicht rein vom 


Staube des alltäglichen Lebens, öffnet ſie uns nicht 
einen Blick in eine beſſere, ſchönere Sphäre, die 
nichts gemein hat mit dem Jammer unſerer Erde? 
Ich dächte, es müßte den Geiſt eines Menſchen, der 
keine bloße Arbeitsmaſchine iſt und ſich ermüdet 
fühlt von allem Denken und Sinnen, erquicken wie 
ein Meerbad, wenn ſich eine wohllautende Tonfluth 
über ſeine ermattete Seele ergießt und ſie erfüllt 
mit friſch lebendigem Gefühl!“ \ 

Sie athmete einen Augenblick tief auf und ſagte 
dann langſamer: \ 

„Ich kann es Ihnen nicht verſprechen, gnädige 
Frau, meinen Geſang aufzugeben, daß hieße zu 
viel von mir verlangen. Ich kann mich auch nicht 
an gewiſſe Stunden binden, denn die Begeiſterung 
läßt ſich nicht nach Belieben zügeln und gebieten: 
das Einzige, was ich thun kann, iſt, mir in dieſem 
Hotel — das einzige anſtändige bier, wie Sie 
wiſſen werden — eine andere Wohnung zu ſuch 
die meiner iesi en einigermaßen entſpricht, denn Br 
muß hohe luftige Räume haben. Finde ich fie, 
ſo iſt Ihr Herr Bruder vor meinen geſanglichen 
Störungen ſicher, finde ich fie nicht, jo müßte er 
eben ein anderes Zimmer beziehen und mir den 
Schauplatz überlaſſen.“ 


; g 
Nie 
\ | 


. den 
Conſervativen ihre a 
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he 


von dem Geſichtspunkte derjenigen aus, deren ein⸗ 
h iger Zweck die Conſolidirun 
jeder 


— er fiel ihr nicht ein, 


Evriva S guc ra Adrienne! Evriva! 


W 
A 


um emer baonderen veriragsmäßigen Stipulation 
durft, denn dieſe Gegenſtände ſind in Griechen⸗ 
ohnehin nach dem neuen Tarif zollfrei. Von 
einer Ermäßigung der ſo beträchtlich erhöhten 
ſchen Textilzölle iſt dagegen nicht die Rede, 
ondern nur von der Bindung einiger dieſer Zölle; 
e * 7 0 Erſchwerungen muß ſich alſo, wie 
es ſcheint, die deutſche Induſtrie gefallen laſſen. 
Ein vollſtändiges Urtheil darüber, was der Vertrag 
außer der Meiſtbegünſtigungsclauſel an Verkehrs⸗ 
Erleichterungen enthält, wird unter dieſen Umſtänden 
erſt möglich ſein, wenn der Vertrag in ſeinem Wort⸗ 
laute vorliegt. Der Abſchluß eines Meiſt⸗ 
begünſtigungsvertrages war durch die Geſetzgebung 
beider Länder gewiſſermaßen geboten, denn Griechen⸗ 
land hat, ehenſo wie Deutſchland und 3 
nach dem Beispiel Deutſchlands, in fein neues Zoll⸗ 
eſetz einen Retorſionsparagraphen gegen diejenigen 
zänder aufgenommen, welche ihm die Behandlung 
. dem Fuße der meiſtbegünſtigten Nation ver⸗ 
agen. 

A Berlin, 23. Oktbr. Die bisher erſchienenen 
erſten Gruppen des Reichshaushaltsetats pro 
1885,86 weiſen ſehr geringe Abweichungen von den 
Anſätzen des laufenden Etatsjahres auf. Es wird 
ſich dies, abgeſehen von den Etats des Auswärtigen 
Amtes, der Militär⸗ und Marine⸗Verwaltung, wohl 
durchgehend zeigen. Im Etat der Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung iſt der Zugang eines Reichsanwalts 
wie folgt motivirt: Die Anſtellung eines ſolchen iſt 
eine nothwendige Folge der vom 1. April 1884 ab 
erfolgten Errichtung eines vierten Strafſenats. 
Zur Zeit werden die Geſchäfte des vierten Reichs⸗ 
anwalts durch einen Hilfsbeamten beſorgt, die Ver⸗ 
richtungen der Reichsanwaltſchaft anlangend, ſind 
neben den Strafſachen die Nee vor dem 
Disciplinarhofe und dem Ehrengerichtshofe für 
Rechtsanwälte, ſowie in Eheſachen, ferner diejenigen 
Geſchäfte in Betracht zu ziehen, welche ſich aus der 
Brahe g der Rechte der 5 bei dem 
Verfahren über Erinnerungen gegen den ed 
an) oder über Beſchwerden in Betreff des Koſten⸗ 


Ne 
— I 


anſatzes ergeben. Der Ober⸗Reichsanwalt, dem die 
Leitung und Coͤntrolirung des ganzen Geſchäfts⸗ 
betriebes bei der Reichsanwaltſchaft obliegt, kann 
ſich bei der Verhandlung und Bearbeitung von 
Strafſachen nur in geringem Maße betheiligen. 

* Auch die engliſche „Pall Mall Gazette“ er⸗ 
theilt ihren Rath, was mit dem herrſcherlos ge⸗ 
wordenen Herzogthum Braunſchweig geſchehen 
ſolle. Sie ſchreibt: „Die Nachfolge des Herzogs 
von Cumberland ſteht in jedem Falle außer Frage. 
Aber für den Kaiſer iſt es möglich, entweder ſein 
weifelhaftes Recht zu der Erbſchaft als König von 
Preußen zur Geltung zu bringen und das Land 
mit ſeinen erbeigenen Gebieten zu vereinigen; oder 
es als vacantes Territorium zu behandeln — da 
deſſen legitimer Herrſcher ſich durch ſeine Weigerung, 
das 115 anzuerkenen, unfähig gemacht hat — 
und als Reichsland zu regieren, welches unmittel⸗ 
bar der kaiſerlichen Autorität unterthan iſt. Das 
letztere Verfahren würde in jeder Weiſe als das 
politiſchere erſcheinen. Es vermeidet den Anſchein 
von „Landhunger“ auf Seiten Preußens, während 
es die Lokalgeſetze und die Verfaſſung des Herzog⸗ 
thums ungeſtört läßt. Auch würde es den Braun⸗ 
chweigern Ing fein, die, wie die Bürger 
edes deutſchen Kleinſtaates, ihren Lokal⸗Patriotis⸗ 
mus haben, und nicht wünſchen, in der groben 
Maſſe von Preußen aufzugehen. Und endlich iſt 


der Reichseinheit iſt, 


a * 
I. Nachr.“ h a Die 


Verhandlungen des Staatsrathes geheim gehalten 
e En; rt 
„Einen hübſchen Einblick in die Denkar 
ewiſſer Politik 1 ein jetzt in Broſchüren⸗ 
n erſchienenes Correferat, welches der Ritter⸗ 
Sebi efiger Rittmeiſter v. Bredow zu Bredow im 
ebruar d. J. auf dem Cong deutſcher Land⸗ 
3 707 über die Lage des ländlichen A 
gehalten hat. Da Die Broſchüre jetzt zu Zwecken 
der Wahlagitation im Kreiſe Oſthavelland ver⸗ 
breitet wird, entnimmt derſelben der „Anz. f. 
Havelland“ folgenden klaſſiſchen Paſſus bezüglich 
der Schulverhältniſſe: 
den die Schulen ſollte man nicht ſo viel Geld 
ausgeben. Die Kinder lernen darin doch 
nünftiges und für die Gemeinde iſt es eine unerſchwing⸗ 
liche Last. Was ſich der Ochſe und der Eſel erzählt, 
Cͤͥͤ ³Ü—⁴0.. T2 


„Das wird er nicht thun“, unterbrach ſie Frau 
Alexe, ohne ein Wort des Dankes für den liebens⸗ 
würdigen Vorſchlag zu haben, „er liebt gerade 
dieſes Gemach ſo ſehr mit der Ausſicht auf 
das Meer.“ 

„Mir ergeht es ebenſo, ich würde dieſen 
prächtigen Blick ſchwer entbehren. Wer, wie ich, 
gezwungen ift, das ganze Jahr über in großen, 
menſchenerfüllten Städten zu leben, dem iſt eine 
olche Ausſicht voll großartiger Einſamkeit ein 

oppelter Reiz.“ 

„Gezwungen?“ warf Frau Dorn ein. 

m 3 7575 gnädige Frau, ich bin Opern⸗ 
ngerin!“ 
Opern — der Wittwe erſtarb das Wort auf 
der Lippe; ſie hatte eine etwas eigenthümliche 
Fu dieſes Standes und war der unumſtöß⸗ 
chen Anſicht, daß eine Opernſängerin nothwendig 
eine gemüth⸗ und taktloſe, ungebildete und verworfene 
Kreatur ſein müſſe; ſie ſprach ſtets in wegwerfendem 
Tone von „ſolchen Geſchöpfen“, und nun ſaß ſie einem 
ſolchen „Geſchöpf“ gegenüber und hatte mit ihm 
Aa wie mit) resgleichen! Es war räthſel⸗ 

! e 

a 


Die ſchöne, elegante Erſcheinung, die feine 
mmerjungfer, die vornehme Einrichtung, die 
entſchieden nicht dem Hotel entſtammte, der herr⸗ 
=: Concertflügel — die Dame mußte über großen 
chthum verfügen, um ſich derartig eiurichten zu 
können! Adrienne Pork! Umſonſt beſann fi 


Fran 
Alexe, ob ſie den Namen ſchon 


ehört haben könne 
: Sie erhob ſich. 

„Ich will Sie nicht länger ſtören“, ſagte ſie 
in „Was den Zweck meines Beſuches 

„Ich will zuſehen, ob ich ein anderes paſſendes 
Logis finde, zu weiteren Verſprechungen kann ich 
mich nicht verpflichten.“ , 

Ein leiſes, vornehmes Neigen des ſtolzen Hauptes, 


und Frau Dorn war entlaſſen; fie ſchritt durch das 


blau möblirte Zimmer, durch den türkiſchen Salon, 
der den Blick auf das Meer bot und den prächtigen 
lügel beherbergte, dann öffnete 1 Madeleine die 
hür des kleinen 1 mit kurzem Knix, und 
der Papagei kreiſchte hinter ihr drein: Va al Diavolo! 
(Fortſ. folgt.) 


nichts Ver⸗ 


brauchen fie nicht zu wiſſen. Ihre vernünfti r 

zu Hauſe ſagen ihnen doch, daß das 

Lügen ſind und daß Ochſe und Eſel Thiere ſind, die 
nicht ſprechen können. — Kühe melken, Dung aus⸗ 
bringen, pflügen, Schafe und Kälber hüten u. dergl., 
wodurch ſich die meiſten Menſchen ſpäter ihr Brod ver: 
dienen müſſen, wird den Kindern nicht gelehrt. Die 
Armee iſt die Schule der Nation. Anftatt für die 
Kinder in der Schule ſollte man mehr Geld an 
den einzelnen Soldaten wenden, damit die armen 
Landleute ihren Söhnen, welche dienen, weniger Zuſchuß 
zu geben brauchen.“ 

* Nachrichten aus dem Haag zufolge ſollen in 
nächſter Zeit, wahrſcheinlich in einigen Wochen, 
f in Berlin Beſprechungen über die Fragen ſtatt⸗ 
inden, die mit der Fiſcherei des Rheinlachſes 
zuſammenhängen. An dieſer Conferenz ſollen 
Delegirte und Vertreter der betheiligten deutſchen 
Rheinuferſtaaten, der Niederlande und der Schweiz 
theilnehmen. : 

*Die belgiſche Regierung beabſichtigt gelegent⸗ 
lich der Antwerpener? — einen inter⸗ 
nationalen N behufs der Vorbereitung 
der Einheitlichkeit des Handelsrechts, beſonders 
der Theile deſſelben, welche einen vorwiegend inter⸗ 
nationalen Charakter haben, wie Verſicherungs⸗ 
weſen, Seehandel, Wechſelrecht u. ſ. w. zu berufen. 
Alle Regierungen ſollen eingeladen werden, ſich in 
Antwerpen durch Specialiſten vertreten zu laſſen. 

Braunſchweig, 21. Oktbr. Da die Frage, was 
die Zukunft dem Lande Braunſchweig bringen 
werde, ſchon in ſo hohem Maße die auswärtigen 
Blätter beſchäftigt, ſo wird es Jedermann wohl 
als ſelbſtverſtändlich betrachten, daß die Braun⸗ 
ſchweiger kaum noch ein anderes Geſprächsthema 
zur Zeit kennen. So verſchiedenartig nun 14 die 
Combinationen ſind, ſo betrachtet man es, ſchreibt 
man der „Fr. Ztg.“, in den meiſten Kreiſen als 
vollſtändig mae eee, daß der Herzog von 
Cumberland jemals nach Braunſchweig kommen 
wird. Eine Seb als Reichsland, mit 
möglichſter Selbſtſtändigkeit, würde den 
Wünſchen der überwiegenden Mehrzahl der 
Braunſchweiger am meiſten enk ſprechen. 
Spezielle Schwierigkeiten wird die braunſchweigiſche 
Frage in mehr als einer Beziehung machen. Es 
giebt eine ganze Menge Sachen, deren Eigenthums⸗ 
e nicht klargeſtellt ſind. So iſt es z. B. 
mit den Domänen. Es eröffnet ſich die Perſpective 
auf Verwicklungen der mannigfachſten Art. Man 
iſt ſehr geſpannt darauf, ob der Herzog von ſeinem 
großen Vermögen auch der Stadt und dem Lande 
etwas vermacht hat. Zu Lebzeiten war er in dieſer 
Beziehung bekanntlich ſehr karg, doch wird das 
vielfach dem Einfluſſe ſeiner früheren Umgebung 
zugeſchrieben. 

Wie dem „B. T.“ aus Braunſchweig 
mittelſt Privattelegramm gemeldet wird, gedenkt 
der IE bevor er in die Be⸗ 
rathung der Thronfolgefrage eintritt, beim Reiche 
den Antrag zu ſtellen, daß für die braunſchweigi⸗ 
chen Truppen eine Militär⸗Convention, ähnlich wie 
ie mit dem Großherzogthum Sachſen⸗Weimar be⸗ 
teht, abgeſchloſſen werde. Auf die Beibehaltung 
der traditionellen Uniformirung der Braunſchweiger, 
ſpeziell der „Todtenkopf“⸗Huſaren, wünſcht der 
ee möglichſt Rückſicht genommen zu 
ehen. 

U Kiel, 22. Oktober. Am Montag traf die 
telegraphiſche Mittheilung hier ein, daß die Brigg 
„Undine“ im Kattegat einen Anker verloren habe 
und in Frederikshaven eingelaufen ſei. Montag 
Abend lief der Aviſo „Blitz“ von hier aus, um der 
„Undine“ einen neuen Anker zu überbringen. Die 
Brigg „Undine“ verläßt morgen Frederikshaven 
und ſetzt die Reiſe nach Plymouth fort. — Soeben, 
Nachmittags 5 Uhr, iſt die Beſatzung der Corvette 
Leipzig hier eingetroffen; die Beſatzun des 
dieſer Tage in Wilhelmshaven eingetroffenen 
Kanonenboots „Wolf“ wird hier in den nächſten 
Tagen erwartet. „Wolf“ it nach ſiebenjähriger 
Abweſenheit in die Heimath zurückgekehrt. 

3 eſterreich⸗Ungarn. N 

Wien, 22, Oktbr., Abends. Von der hieſigen 
ur iſt neuerdings eine größere Anzahl 
ocialiſten ausgewieſen worden. 


1 N 
Bern, 18. Oktbr. Dem nee nach iſt die 
lateiniſche Münzeonferenz, welche am 21. d. M. 
in Paris abgehalten werden ſollte, bis zum 25. 
November nächſthin vertagt worden, welche Ver⸗ 
zögerung man hier nicht ungern ſieht, da man da⸗ 
mit Zeit zur näheren Prüfung einiger noch nicht 
nach allen Seiten hin in Erwägung gezogener 
Fragen erhält. , 

* Aus Bern wird berichtet, daß der große 
Erfolg des Arlberg⸗Tunnels Frankreich veranlaßt 
hat, den ſchweizer Bundesrath über die Durch⸗ 
ſtechung des Simplons zu ſondiren. Solcher 
Tunnel würde die franzöſiſchen Bahnen in den 
Stand ſetzen, mit der St. Gotthard⸗Bahn zu con⸗ 
curriren. Italien fol dem Projecte günſtig ges 
ſtimmt ſein. 

England. 

A. London, 21. Oktober. Der Ausſchuß des 
Farmer⸗Bundes beſchloß geſtern einſtimmig für den 
kommenden Monat das Abhalten einer Conferenz 
in London zur Erwägung der Rei welche die 
britiſche Landwirthſchaft zu beſtehen hat. Der 
conſervative „Standard“ beſpricht heute die Frage. 
Unzweifelhaft berechtige der jetzige Zuſtand der 
Landwirthſchaft zu Eh Beſorgniſſen, denn ſelbſt 
die gute Ernte habe wenig gethan, die Wirkung 
niedriger Preiſe zu neutralifiren. Nur eine ſtete und 
bedeutende Abnahme der Concurrenz könne den 
Preis des engliſchen Weizens ö einem gewinn⸗ 
bringenden machen, und obwohl es an Anzeichen 
nicht fehle, daß eine ſolche Veränderung mit der 

eit eintrete, ſei ſie noch fern. Wie aber iſt der 

wiſchenraum zu überbrücken? Schutzzölle ſeien 
unmöglich, während die Meier mit Zögern und 
Unglauben den Rath aufnehmen, das Getreideland 
in Weideland zu verwandeln. Viele blicken noch auf 
eine Pachtermäßigung als eine Panacea, aber der 
Pachtzins iſt ſchon von zahlreichen Grundbeſitzern 
auf den niedrigſten Punkt ermäßigt worden, und 
eine ee und permanente Verbeſſerung des 
Looſes der Meier iſt daher davon nicht zu er⸗ 
warten. Sind auch andere Länder England in der 
Einführung des Freihandels nicht gefolgt, ſo wird 
England unzweifelhaft am Freihandel feſt⸗ 
halten. Das Brod würde theurer werden, wenn 
der Bellen ſteigt, und er würde jteigen, wenn der 
Schutzzoll erneuert würde, und dieſer würde eine 
Klaſſe auf Koſten der Geſellſchaft im Allgemeinen 
begünſtigen. Der Freihandel hat zu tiefe Wurzeln 
in England geſchlagen, um deſſen Aufhebung 
möglich zu machen, und dee Confe⸗ 
renzen würden wohl berathen ſein, ihre Thatkraft 
der Entdeckung eines praktiſcheren und natürlicheren 
Aushilfsmittels, als der Wiederbelebung bon Zöllen zu 
widmen, die nie hätten aufgelegt werden ſollen. 

London, 22. Oktbr. Der „Daily News“ wird 
aus Wady Halfa gemeldet, daß offenbar plötzlich 
der Beſchluß gefaßt worden ift, die dortigen Streit⸗ 
kräfte ſofort zu vermehren; auch andere Zeichen 
einer lebhaften Thaͤtigkeit deuten darauf hin, daß 
in Kürze ein Vorrücken der Expedition erwartet wird.“ 
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84 Atalien. 
Rom, 19. Oktober. Die Generalzolldirection 


veröffentlicht eine ſtatiſtiſche Ueberſicht des Imports 
und Exports aus den erſten neun Monaten dieſes 


Jahres. Eingeführt wurden Waaren im Werthe 
von einer Milliarde und 55 Millionen; der Werth 
der ausgeführten Waaren betrug aber nur 848 Mill., 
und zwar 35 Millionen weniger als in derſelben 
Zeit des Vorjahres. An Ei en wurden bis zum 
30. September 129 063 356 Lire — 6 393 808 Lire 
weniger als im Vorjahre — eingenommen. — Das 
von dem verſtorbenen Exminiſter Sella eingerichtete 
Inſtitut der Poſtſparkaſſen bewährt Pi vor⸗ 
treffllich. Die denſelben anvertrauten Summen 

en 10160595 Lire; zurückgezogen wurden 
5 Hang 322 Lire, und es blieben deponirt 138 874 540 

re. 


Rußland. 

Petersburg, 20. Oktbr. Die Oberpreßver⸗ 
waltung hat, wie man der „P. 3.“ meldet, an 
die cen ol Zeitungen ein Circular erlaſſen, in 
welchem dieſelben auf die alte Vorſchrift aufmerkſam 
gemacht werden, welche ihnen verbietet, irgend 
etwas über wichtige Perſonalver änderungen 
zu bringen. Trotz 11 5 Circulars und aller 
offizibſen Dementi's erhalten ſich hier die Gerüchte 
über Veränderungen, die in den höchſten admini⸗ 
ſtrativen Sphären vor ſich gehen ſollen. 

Einer Petersburger Depeſche ahr ſind 
wiſchen einer großen Handelsgeſelſſcha t und dem 
Marine. Ministerium Unterhandlungen über den 
Ankauf mehrerer zu dem früheren Aral⸗Ge⸗ 
ſchwader gehöriger Dampfer im Gange, um un⸗ 
verzüglich eine Dampfſchifffahrt auf dem Amu 
Daria herzuſtellen. Seit der Abſchaffung des 
kaukaſiſchen Tranſit⸗Verkehrs importiren perſiſche 
Kaufleute zum Nachtheil des ruſſichen Handels 
maſſenhaft durch Bendarabas. Die jüngſte An⸗ 
hu roßer Vorräthe europäiſchen Zuckers und 
engliſcher Manufacturivaaren in Bendarabas hat 
den ruſſiſchen Handel in Tiflis gedrückt. 

Petersburg, 22. Oktbr. Am Sonntag wurde 
auf dem REN: Proſpekt bei der Kaſanſchen 
Kathedrale ein Mann, Namens Lapatin, ber 
haftet. Derſelbe ſuchte Widerſtand zu leiſten, 
wurde aber von zwei Poliziſten und einem 
Criminalagenten bewältigt. Der Verhaftete 17055 
ins Publikum: „Meldet, daß ich gefangen bin!“ 
Die Poliziſten hielten ihm den Mund zu. In der 
Wohnung Lapatin's wurden zwei Büchsen Dynamit 
und mehrere Stöße Druckſachen gefunden. Lapatin 
iſt 1 55 eit 1876 bekannt, ſaß bereits mehrere 
Jahre in der Feſtung, wurde dann freigelaſſen und 
entfloh aus Petersburg. Seit vier Jahren wird 
er ſehr eifrig verfolgt, denn ſeit dem Attentat auf 
Meſenzew war er verdächtig, an allen Unter⸗ 
nehmungen der Socialrevolutionäre betheiligt zu 
ein. Die Polizei wußte ſeit vier Monaten, daß er 
ich in Petersburg aufhalte. Ein 1 
ermittelte Lapatin, welcher angeblich auf der Flucht 
nach Moskau war. Seit Suchanow 1 dies an⸗ 
geblich der beſte Fang der Polizei. (Tel. d. F. 3) 


Danzig, 24. Oktober. 


* Wir erhielten geſtern Abend folgendes 
Schreiben: 
Die heutige Abendausgabe der „Danziger 
Zeitung“ ſagt in ihrer Beſprechung meiner geſtern 
gehaltenen Rede wörtlich folgendes: 
„Recht vorſichtig war auch Herrn v. Ernſthauſens 
Erklärung über ſeine Stellung zu dem geheimen 
ahlrecht. „„Ich ſehe keinen Grund es abzuſchaffen 
und ich bin daher für ſeine Beibehaltung“ 
Dieſe Wiedergabe meiner Erklärung iſt unrichtig. 


Ich habe wörtlich folgendes geſagt: 


„In einer früheren Verſammlung iſt die Frage ge⸗ 
ſtellt worden, ob ich für Beibehaltung des allgemeinen 
geheimen Wahlrechts ſei. Ich kann dieſe Frage ein⸗ 
1 mit Ja beantworten. Ich bin für die Beibe⸗ 

altung des geheimen Wahlrechts und ſehe keinen 

Grund es abzuſchaffen.“ 

Die verehrliche Redaction erſuche ich ergebenſt 
um gefälligen Abdruck dieſes Schreibens in der 
nächſten Nummer. 

Danzig, 23. Oktober. v. Ernſthauſen, 

Oberpräſident. 


Unſer Citat war hiernach allerdings unvoll⸗ 
ſtändig, direct unrichtig aber nicht. 
„Schwurgericht. Die vierte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode wird hier am 17. November unter Borſitz 
des Herrn Landgerichtsrath Arndt aus Danzig beginnen. 
I BVaugewerks⸗Verband.] Am 4. d. M. con ituiete 
fa in Eiſenach ein Central⸗Verein deutſcher Bau⸗ 
Unternehmer. Derſelbe bezweckt nach feinen Statuten 
die Hebung der focialen und materiellen Lage des Bau⸗ 
Unternehmerberufes und will zu dieſem Behufe ſeine 
Thätigkeit erſtrecken auf: 1) Rectsichut auf allen Gebieten 
es Bauweſens, Schiedsgerichte und Uſancen, 2) Organi⸗ 
ſation der Arbeit, Arbeiternachweis, Stellungnahme zum 
Submiſſionsweſen, 3) Hebung der Creditverhältniſſe, 
4) Herausgabe einer Fachzeitung. Der Sitz der Central: 
ſtelle wird in Meiningen ſein. 5 
„ Techniſches.] Auf der am 21. und 22. Juni cr. 
cr. in Danzig tagenden Berbandsverſammlung der 
Töpfermeiſter und Ofenfabrikanten Oſt⸗ : 
preußens wurde u. A. auch über die mangelhafte An 
lage ruſſiſcher Rohre und Schornſteine in Wohn N 
bauten ſeitens einiger Verbanbömitglieder Klage ge: 
führt und der Bntrag geſtellt, zur Abhilfe hiergegen eine 
Weg e Polizei⸗Verordnung höheren Orts zu erwirken. 
Dieſer Antrag wurde dahin begründet, daß beim Bau 
von Wohnhänfern häufig mehrere neben einander liegende 
ruſſiſche Rohre nach unten zu in ein Rohr zuſammen⸗ 
gezogen werden, um aus einer gemeinſamen Reinigungs⸗ 
05 gereinigt werden zu können. Die abe at 
jedoch gelehrt, daß an derariigen Rohren ſtehendden Oefen 
nicht nur ſchlecht ziehen, ſondern auch zu gewiſſen Zeiten, 
je nach der Windrichtung, faſt gänzlich ihre Function 
einſtellen. Außerdem ſind ani Anlagen, aber auch 
feuergefährlich, da die Reinigung erſelben nicht correct 
genug ausführbar ift und daher eine Entzündung des 
in ihnen ſich anhäufenden 1 Ger leicht eintreten kann. 
Das höheren Orts von dem Vorſtande e Ge⸗ 
uch hat nun zwar den Erlaß einer bezüglichen Polizei⸗ 
erordnung nicht nach ſich gezogen, jedoch find die 1. 
demſelben oben geltend gemachten Mängel als begründet 
anerkannt und die Bea 7 derſelben bei Einrichtung 
von fiscaliihen Wohn⸗Neubauten angeordnet worden. 
Nach den hierin gemachten Verſuchen genügt es zur, Her⸗ 
ftellung des richtigen Zuges in den Oefen. wenn für je 
2 bis 4 Oefen, welche in einem Geſchoſſe um das 
Schornſteinrohr herumſtehen, ein ruſſiſches Rauchrohr 
vorhanden iſt, welches unterhalh der Einmündung der 
Ofenröhren dicht verſchloſſen iſt. Zur Reinigung der 
Röhren von Ruß find dieſelben an ihrem unteren 
offenen Ende mit einem dicht ſchließenden Thürchen 
zu verſchließen, welch letzteres, um den Schmutz 
zu vermeiden, im Keller angebracht werden kann, 
wohin auch die Röhren herunterzuführen find. 
Der Uebelſtand endlich, daß der Zug ma das Vor⸗ 
handenſein nur eines gemeinſchaftlichen. Reinigungs⸗ 
perbindungs⸗Rohres in ferner ordnungsmäßigen Function 
ſehr beeinträchtigt wird, indem die Luft, da die Röhren 
untereinander in Verbindung ſtehen, aus dem einen in 
das andere Rohr von unten zucht Be eintreten kann, 
läßt ſich nach Anſicht der techniſchen Behörden dadurch 
beſeitigen, daß die einzelnen Rauchröhren unten durch 
einen 0 ontalen Schieber mit Griffſtange oberhalb des 
gemein aftlichen Verdindungs⸗Rohres abgeſchloſſen 
werden, ſo daß zwei und mehr Schieber, für jedes Rohr 
einer, dicht übereinander liegen und nur geöffnet werden, 
wenn der Ruß unten aus den Röhren entfernt 


werden ſoll. 


$ Königsberg, 23. Oktober. Heute früh um 2 Uhr 
brachte vor dem 1 Be ion ein gut geflei . 
etwa 40 Jahre alter unbekannter Herr ſich mittelſt eines 
Revolvers einen Schuß in den Mun 

ſofort den Tod zur Folge hatte, wes der Schwer⸗ 
verletzte nach dem Stadt⸗Lazareth geſchafft wurde. 

dem Wege dorthin trat indeß der Tod ein. Nach einer 
bei der Aimee Fee Notiz iſt der Unglückliche 
ein kaufmänniſcher Reiſender aus Hamburg. — Ju einer 
geſtern Abend von dem liberalen Wahl⸗Comite ber 
tufenen Verſammlung batten ſich etwa 1000 der 
ſocialdemokratiſchen Partei angehörige Mitglieder 
eingefunden, um Dr. Möller zu befä Als ihnen 
indeß eröffnet wurde, daß nur ein Vortrag, nicht aber 
eine Feen ftattfinden folle, entfernten ſich dieſelken 
8 Seo en auf ihren Führer, den Fabrilſchloſſer 


Vermiſchtes. 

Berlin, 22. Oktbr. Die feierliche Enthüllung des 
Denkmals, welches dem Ober⸗Landforſtmeiſter 
von Hagen von Forſtheamten, Forſteleven und ſonſtigen 
Verehrern errichtet worden iſt, findet morgen in Ebers⸗ 
walde ſtatt. Auf zwei Stufen erhebt ſich ein Poſtament 
aus rothem ſchwediſchen Granit, das die Koloſſalbüſte 
des Verewigten in Farakteriſtischer Aehnlichkeit trägt. 
Der obere Theil des Poſtaments enthält ein Relief, auf 
welchem ein Forſtmann den Namen „p. Hagen“ tief im 
eine Buche schneidet. Ein Jagdhund ſchaut der Handlung 
ſeines Herrn aufmerkſam zu. Ein Feſton ſchließt den 
unteren Theil des Poſtaments ab. Büſte und Reliefs 
ind in Bronceguß hergeſtellt. Ausgeführt iſt das 
Monument vom Bildhauer Rudolf Pohle in Berlin, 
einem Schüler Drake's. Aufgeſtellt iſt das Monument 
auf einem Lonichigen Platze im Walde, auf dem Wege 
nach dem Geſundbrunnen, in unmittelbarer Nähe der 
Stadt Eberswalde. Zahlreiche Forſtheamte aus nah und 
fern ſowie der Miniſter der forſtwirthſchaftlichen Ans 
Helene en werden der Feier beiwohnen. 

Das „Keichs⸗Kursbuch, bearbeitet im Kuxsbureau 
des Reichs⸗Poſtamts. 1884. Ausgabe Nr. VII. Oktober. 
(Berlin. Julius Springer. Preis 2 4) bringt die 
neuen Winterfahrpläne, welche größtentheils am 
15. d. in Kraft getreten ſind. Um das rechtzeitige Er⸗ 
ſcheinen zu ermöglichen, haben einige zu ſpät einge⸗ 

angene Fahrpläne, daxunter der für die Bodenſee⸗ 

ampfſchiſſe, nicht mehr berückſichtigt werden können 
und ſind in einen beſonderen Nachtrag aufgenommen 
worden. Es wird jedem Käufer des Reichs⸗Kursbuchs 
empfohlen, auf das Vorhandenſein dieſes Nachtrags zu 
achten bezw. ſich denſelben von der betr. Buchhandlung 
oder der Poſt noch En liefern zu laſſen. 

Carl Stangen's Reiſe⸗Bureau (Berlin W., 
Leipziger Straße 24) 9 iegt feine allgemeinen Reiſe⸗ 
proſpecte pro 1885, und die Specialprogramme für die 
bevorſtehenden Winter⸗ und Frühjahrsxeiſen heraus. 
Dem Orient ſind wieder verſchiedene Beſuche zugedacht. 
Die Touren, führen nach Aegypten, dem Sinai, Pa⸗ 
läſtina, Syrien, Palmyra, Griechenland und der euro⸗ 
päiſchen Türkei. Für Italien und Spanien iſt dem 
reiſeluſtigen Publikum ebenfalls reiche Auswahl geboten. 
Im Mai 1885 ſoll die dritte Reiſe um die Erde von 


Berlin aus angetreten werden, welche Nordamerika, 
Japan, China, Java, 
rührt und 9 Monate dauert. 


Ceylon, Indien und Aegypten be⸗ 
. Dieſe Proſpecte giebt 
Stangen's Bureau gratis aus. Wie aus der dem Pro⸗ 
ſpect beigegebenen Statiſtik hervorgeht, ſind von dieſer 
Reiſe⸗Unternehmung bis jetzt 205 größere Reiſen nach 
dem Auslande ausgeführt worden. 

„Das Andenken des berühmten Afrika 


ein Platz i 

ählt. Bekanntlich iſt P oſtock ges 
— 0 

5 Dresden. Am 18. d. fand 


mod 


1 


renz. San 
genannten Museums. E 
ger 7 

erjöns 4 


dienſte erworben, theils du 
Reihe ſprachwiſſenſchaftlicher 5 
Ueberſetzung der geſammten Werke 


elde hen 
ge Neapel, 


Literariſches. 


„ In dem Verlage von Robert Oppenheim in 
Berlin it ſoeben eine „Allgemeine Muſiklehre“ erſchienen 


ein Werk, das jedenfalls unter Mulitern und Muſik, 
freunden eine weite Verbreitung finden dürfte. Das 
Buch iſt von dem als Verfaſſer anderer theoretiſche 
Werke wohlbekannten Otto Tierſch unter Mitwirkung 1 
inzwiſchen verſtorbenen Prof. Ludwi N Erk gearbeitet. zei 
haben es hier nicht mit einem Lehrbuch der Muſik zu 
thun, an deſſen Hand der Schüler etwa einen met ER 
diſchen Unterricht durchmachen könnte. Die vorliegende Arbei 
ſoll dem Leſer eine umfaſſende und allgemeine Wau 
Bildung geben. Das Buch zerfällt in vier A schnitte, 
Der erſte giebt die Erklärung des muſikaliſche 0 
Klanges überhaupt, Unterſcheidung der Klänge na 

Tonhöhe und nach Zeitdauer und eine vollſtändige Ue In 
ſicht der Notenſchrift mit all ihren Abkürzungen. =, 
dieſem erſten Theil finden wir alſo die geſammte El 


ws 


ir 


A 


Rorwilfenichaft der Muſik, die auch von jedem Dilettanten 


gekannt werden ſollte. 


Walter Bruno 


Der zweite Theil bringt zuerſt die Intervalle und 


Akkorde mit Erklärung der 


und ihrer Fortſchreitung. 
Der dritte Theil führt uns na 


Erklärung der Beſchaffenheit des menschlichen Ohres in 
ie Harmonie: und Modulationslehre und ſchließt mit 
einer Ueberſicht über die verſchiedenen Stilarten. . 

Der vierte und letzte Theil führt uns durch die 


Compoſitionslehre von der 


r Erklärung der verwickeltſten Kunſtformen (Sonate, 
ge x.) Das Buch ſchließt mit einer kurzen Andeutung 


* 


uber die Erklärung des muſikaliſchen 
8 vorliegenden hauptſächlich in 


e mi . Generalbaßſchrift, 
N eine eingehende Schilderung der 
er Mnſik nebſt ausführlicher Beſchrei 
ichen Muſikorgane und der Regeln über deren Behandlung. 

as letzte Kapitel bringt die Lehre von den Stimmen 


und Schneiderin Wo Fortenbacher daſ. — Landwirth 
Franziska Roſansky, = 
dann Engelbrecht Theodor 


Geſewitz und Wwe. 
eb, Wölke, bier. — 


hriſtianſand, Getreide. — 
obert Witt und Anna a 


Kaufmann 
Marie 


Louiſe Eeuning, Stolpmünde; . Ggzelle, 


Rittergutsbeſitzer. 


* 


5 
Hotel du Nord. Poll n. Gemahlin a. 


me 
Diegel a. Wilhelmshaven, Pula 


d. kaiſ. Marine. Schule gel. Montau a. Kıupadz Ze 
maner. Selldowitz a. Warſchau, Steiner a. Cöln. 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 


ile: H. Rödner — für den lokalen und Frovin⸗ 


ziellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsna chrichten: A. Klein — für den 
Onſeratentheil: A. W. Kafemann; ſämmtlich in Danzig. 


Eiu Beweis für die Nützlichkeit des Liebig's Fleiſch⸗ 
Extract iſt zweifelsohne wohl der Umſtand, daß es kein 
neueres Kochbuch von Bedeutung giebt, welches ſeiner 
nicht in irgend einer anerkennenden 


Weiſe Erwähnung 


abgeſehen von der eigenen Literatur, die ſich im 
Laufe der Jahre über dieſes praktiſche Hilfsmittel der 


Ohne eine Anleitung zu 


vielſeitigen Benutzung des Fleiſchextracts it ein K 
buch heutzutage erh unvollſtändig, wenn 5 


eit für die Köchin berüdjichtigt, 


Fön den Geſetze | Müller. . > b olz. — Emma (SD.), Wunderlich, Antwerpen, Güter. 
ung der ſämmt⸗ Heirathen: Mafchinift in der N Marine [— Caroline, Haack, Faxoe, Kleie u. Oelkuchen. — 
Jacob Carl Diegel in Wilhelmshaven und Johanna | Eendragt, Thomſen, Schülperſiel; Familiens Minde, 1 — 
Auguſte Kraufe bier. — Rachen und = Biel: Carl obnfen, Glouceſter; Holz. — Anna, Harder, Stod- | Km . 
5 DW Friedrich Otto Reiſewitz in Berlin und Thekla Mathilde | holm; Triton, Lundberg, Gothenburg; Oelkuchen. — 
einer einleitenden | Auguſte Schultz in Kl. Montau. — Bäckermeiſter Wilhelm | Maria, Schacht, Calmar, Ballaſt. — Ebarlotte, Birn⸗ 
Gottlieb Sohn hier und Ida Auguſte Ebel in Grün⸗ baum, Kopenhagen: liefer, Evertſen, London; Holz. — 
hagen. — Dampfbootführer Carl Auguſt Emil Liebſch aria, Peters, Grenaa, Kleie. — Ida, Schütz, Svend⸗ 
und Felicia Pauline Emilie Marx. — Dampfbootführer 12907 9 Arndt, Portsmouth; Holz. — — 7 
ch die | Emil Ludwig Hermaun Liebſch und Martha Maria | Walker, hriſtianſand; Fleetwing, Ironſide, Newcaſtle; 
einfachen Melodie bis] Magdalena Kempf. — Bureaugehilfe u Paul | Getreide. thut 
* — Sn . dier bab Pätſch. Wieder geſegelt: Pearl, Jeſſep. 
or anderen ähnlichen Werken e der Vorzu odesfälle ieferdecker Georg Ramin, 66 J. Schiffs⸗Nachrichten 
feiner großen Voll: | — Wwe. Conſtantin Boldt, geb. Grom 84 J. — ini 8 \ 
i das Sireinnichen Der Freu Ann _Conflantia & 956 168 Bohlen 0. London, 21. Oftbr. Vor einigen Tagen wurde | ungemeine Annehmlich 


ſtändigkeit beſtehen; namentlich 


rein phyſiſchen Erſcheinungen eine wichti 6 

ner iſt es ch, daß es ni t für das Fach⸗ a 

dium beſtimmt ift, dem Muſikliebhaber viel zugäng⸗ | Kählert, geb. Igowski, 61 J. — Wine. 
nur allgemeine Kenntniſſe und nicht ; 

etwa Fertigkeit in der theoretiſchen Handhabung der 


er iſt es auch dadur 
icher, der ſich 


uſik erwerben will. 


Da es auch für den Fachmuſiker als Nachſchlagebuch 
wollen wir noch } 
egiſter erwähnen, das ſich am Ende des Werkes befindet. 


„Naturgeſchichte des Thierreichs.“ 


eeignet erſcheint, 


e Neuerun . 


. 
das ausführliche — 


In Hänſel⸗ 


manns Verlag in Stuttgart erſcheint in Lieferungen 


in großer und ausführlicher Atlas der Thierwelt. In 
en uns bis jetzt vorliegenden Lieferungen ſind die 
Säugethiere behandelt. Der Text iſt von verſchiedenen 
achgelehrten verfaßt, während die Illuſtrationen — 
neben in den Text eingereihten Holzſchnitten viele Folio⸗ 
tafeln mit farbigen Abbildungen — von namhaften Thier⸗ 
Das Werk dürfte 
Text kurz und 3 iſt und die Illuſtrationen faſt] 200 N 
ie ganze Thierwelt umfaſſen, ſehr gut für den Schul: | 0 
eignen. Indem wir uns eine eingehende Be⸗ | Büböl 
rechung bis nach dem Erſcheinen des ganzen Werks 


Malern geliefert find. Das 


gebrau 


dorbehalten, erwähnen wir nur no 


ägt. 


ogenannten 


verfertigen, man überließ das den 


undert eingeführt worden iſt. 


ran Sara Raßmuſſen in 


ſehr ſauberer Ausführung beigegeben. 


zajka, S. 


— Arbeiter Carl 
elle Guſtav Teßmer, S. — 
tulski, S. — 


beflantiabe Zustellung. 


Dex Eigenthümer Hermann 
oellm in Pröbbernau, vertreten 
pie dne 8 
f ardt in Danzig, kla egen 
ie € ben der Eigenthümer Chriltonh 
ſch 
d 


* 
Elisabeth, geb. Kohnke⸗Moderſitzki⸗ 
ſchen Eheleute zu Pröbbernau, nämlich: 
I. den Fiſcher Benjamin Ernſt 
A e u PVröbbernan, _ 
2.den Fiſcher Chriſtoph Moderſitzli 
in Amerika, 
3. den Wittwer und die Kinder der 
vor 2 Jahren verſtorbenen Bahr, 
Eliſabeth, geb. Moderſitzli. 
a. den Händler Jacob Bahr in 
Pröbbernau, 
b. Friedrich Auguſt, ö f Ge⸗ 


ne d 
; arl Eduard, 1 
au derjährig u. vertreten durch ihren 
guter, den Beklagten ad 3a aus dem 
Schuldſcheine vom 18. Septbr. 1882 
für entnommenes Holz mit dem An⸗ 
trage au Verurtheilung der Beklagten 
zur, Zahlung von 10587 4 nebit 
5% Binien Peit dem 10. October 1882 
und ladet die Beklagten zur mündlichen 
das handlung des Rechtsſtreits vor 
as Königliche Amtsgericht IX. zu 

anzig — 

den 22. Dezember 1884, 

3 Vormittags 10 Uhr. 
ſtellung Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
wird 1 an den Chriſtoph Moderſitzki 


ieſer Aus 
gemacht. zug der Klage bekannt 


Danzig, den 15. October * 1 1 
schultz, 

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
Gerichts IX. 


In den Gräſlich Keyſerling'ſchen 
Forſten bei Nenſtadt Weſtur. ſollen 
un Winter 1884/85 etwa 


1300 Feſtmeter 
Kiefern⸗Langholz 


— Einſchlag gelangen und vor 
— Einſchlage freihändig verkauft 
erden. Schriftliche Gebote, u. zwar 
getrennt für jede der folgenden Stärke⸗ 
aſſen, nämlich für Stämme: 
über 3 Feſtmeter, 
von über 2— 3. Feſtmeter, 
1 ; und 
big zu 4% Feſt 5 
ſtmeter Inhalt ſind ver, 
ſiegelt bis zum u: 
10. November dieſes Jahres, 
Mittags 12 Uhr, 
20 den Oberförſter Marthen zu 
altadt Beitpr._einzitfenden, welcher 
Ian. Sunfch die Schläge örtlich zeigen 
en wird. (2964 
Neuſtadt, d. 16. Oct. 1884. 
as Domini am. 


„Hühneraugen, 
den woachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
beſeinon mir ſchmerzlos entfernt. Auch 
abende urch das bei mir allein zu 

— Pulver jeden Fußſchweiß. 
augen. Ubernut gepr. conce „Hühner: 
E x 85 ergteurin Heiligegelſthoſpital 


0 e, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


u der vorzüglichen Ausſtattung außerordentlich billigen 
reiſes, der für die einzelne Lieferung 50 c, alſo für 
ö Ferrer aus 40 Lieferungen beſtehende Werk 20 «A 


So wie Alles der Mode unterworfen iſt, fo auch 
die Handarbeit der Damen. Wir erinnern nur an die | 5 
„Frivolitäten“, die vor fünfzehn Jahren 
don jeder Dame mit wahrer Leidenſchaft gearbeitet 
wurden; die Mode iſt vorüber, kein Menſch denkt heute 
mehr daran, ſie hat eben Anderem Platz gemacht, und 
zwar iſt jetzt die Spitzenklöppelei an der Ta 
ordnung! Bis dahin freute man ſich nur der kunſtreichen 
ewebe, und es ſchien unmöglich, Madchen ſelbſt zu 
ebirge, wo die Kunſt der Spitzenklöppelei im 16. Jahr⸗ 8 Centralb⸗Actien 86%, Chicago-North Weſtern⸗ 
Heute nun kann jede 
ame dieſe Kunſt erlernen und zu dieſem Zwecke hat 
Kopenhagen ein 
1 herausgegeben (Verlag von And. Fred. 
ft u. Sohn, Kopenhagen), in welchem ſehr gründliche 
und überjichtliche Anleitung dazu gegeben wird. Außer: 
dem find dem Büchlein noch hübſche Spitzenmuſter in 


— Schloſſexgeſ. Herm. Namminger, ©. 

T Reſtaurateur Guſtav Ben T Re 

Nulius Butz, S. — Schuhmachergeſ. Johannes Fiſcher, 
Gillmann, S. — Schiffszimmer⸗ 

Steuermann H 2 et 

„ S. S erm. Ehlert, 1 T. — 

tbeiter Anguft Kalb, S. — Unehel.: 2 5 ki 
Aufgebote: Arb. Ludwig Waſchke in Dorf Borafeld 


ſich, da der | Petroleum pr. 


4% Consols 
31% Westpr. 


5 Newport, 
ages. auf Berlin 94%, 


ädchen im Erz⸗ 


Actien 38, 


Actien 52 ½, 


. — Arbeiter 


Anton | Sonderburg, 


In meinem Verlage iſt ſoeben 
erſchienen: 


Handbuch 


für die 8 
De uiſche Handels⸗Marine 
auf das Jahr 1884. 


Herausgegeben 
vom 
Reichs amt des Innern. 


=: Cartonnirt 5 4 
f Berlin, den 20. October 1884. 
3251) Georg Reimer. 


DieKrankheiten des Menschen, 


I. Abth. Die Geschlechtskrankheiten 
v. Dr. med. H. Gensch, prakt. Arzt, Frankf. a. M. 
Di bochinteressante Broschüre beleuchtet 


Vegweiser } nber 
Mk. 11. d. Buchh. Jos, Max A Cie. Breslas- 


chöuheit ist eine Zierde. 
Prehn's 


andmandel- 


Kl 1 beseitigt jedes 
Hautübel, als: 
ei Mitesser, Finnen, 
Sommersprossen 
n Hitzblütter eta 

In Büchſen zu 1 &. bei Car! 
Schuarcke rnd Gebr. Paeho:d, 
Dundegaſſe 38 in Danzig. (1809 


1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen, 
ausgewählte Sorten von 
Cephalonla, Corinth, pa- 
teas und Santorin. — 

laschen und Kiste 
frei. Ab hier zu 


, S zanze pla- { 
A schen, herb und 


süss. Franco nach 


1 Postprobekiste. 8 
Mehrere hunden Meier | 
Muffenröhren, 


in Längen pon 3 bis 4 Metern bei 
550 u. 700 Millimeter innerem Durch⸗ 
meſſer, zu Waſſerleitungen u. Durch⸗ 
läſſen geeignet, ſind billig abzugeben. 

Gefällige Anfragen unter Chiffre 
. IL. 8283 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


1500000 Mark 


(Reſervefond) 


. die 


will eine Berlicherungs-Öefellicaft ee del 
h. d. 


1. ee Fr %% ausleih. Na 
d.-Gen.⸗Agenten Kroſch, Hundeg. 60. 


l 1 Albert Gilgard, 48 J. — Arb. 


ee 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 23. Oktober. 


47,00| 47,20 | Russische 5% 
103,20 103,20| 8 


95,40 95,30 
101,60 101,60] do. 
35,00) 94,60 Ostpr. Südb. 
77,700 77,70 
Neueste Russen 94,25. 
Fondsbörse: ziemlich fest. 
22, 


Transfers 4,84 ½, Wechſel i 5 i 
Anleihe von 1877 1200%, ai per 10 5,250, 42 f Min 


Central Pacific⸗Bonds 110¼. 


Hopfen. 
Nürnberg, 21. Oktober. Die Tendenz ift na wie 
vor ruhig, gedrückt. Die Notirungen lauten: 


Neufahrwaſſer, 23. Oktober. — Wind: 
Herin ng 94 5 Bo th drich 
Heringe. — Wendola, Fretwurſt, Grangemouth; Friedri 
Wilhelm, Rothbarth, Hull: Kohlen. 5 Alice, oller 
ee 333330 N; be 3 

ewski, Leith; Thereſe, Prohn, Papenburg; Max 
Fiſcher, Maaß, Hull; Kohlen. — Hoffnung, Seebach, 
Hoganäs, Chamottſteine und Thonröhren. 


uchholz, 41 J. — Wie derica Scali“ mit einem 
„Wilhelmine 
73 J. — Arbeiter Johann 

Arb. Robert 


S chuhmachergeſellen Martin eine dienſtfähige Mannſchaft, 


W vor. 
welche ſich auf 
befand, in den Tagen vom 2. 


Darnach 


Ora. v. 22. Oro. v. 22 ) a 
eizen, gelb 1 r Waſſer behielt die Oberhand und ftieg ſichtbar. Am 
1 149,20 148,50 * — an 9910 an 21. September war die Mannſchaft nahezu erſchöpft und 
April-Mai 159,20 159,00 | Lombarden 251,50 251,50 jeden Augenblick erwartete mag das Sin en des Schiffes, 
Roggen Franzosen 505,00 505,50 | als ein Segel in Sicht kam und den Leuten erneute 
Oktbr, 144.00| 143,50 | Ored.- Aetien 483,00 481.50 Energie gab; ſie pumpten mit aller Kraft, um das 
April- Mai 137,50 136,70 Dise.-Comm. 197,30 196,80 Fahrzeug ſchwimmend zu erhalten, bis ihre Rettung 


Deutsche Bk. 151,40 151,00 nahe, aber dort 


Laurahütte 104,60 103,20 kei 
a; eine Notiz zu nehmen, 0 aß 
ee 20 2430 8 — 5. er 8 Capitän Hopochiid ſein eigenes Boot herabließ und 
J0ktbr. 50,400 50, 40 Wars u. K = 06,60 20 30 mehrere feiner Leute nach dem fremden wre ruderten. 
des Verhältniß | April- Mai 2.2 2 arsch. kurz 200, 207,00 | Man ſah einen Mann am Steuer, und 
ordentlich de Splfitus >= 4550 Fee Kane m un ne a ſich nähernde Mannſchaft konnte es ſich nicht erklären, 
April-Mai fi 5 . ‚24 weshalb ihr, fein Beiſtand angeboten wurde. Als fie 


W. B. g. A. 61,00 61,90 | bei 
Galizier 114.00 113,90 | Namen F. J 
Mlawka St-P. 114,30 114,30 

St-A.| 80,10 ‚80,20 


102,25 102,30 


Merryman. 


die Seiten 


Stamm A. etwas 


Oftbr. (Schluß ⸗Courſe) Wechſel Bord faſt Alle todt ſeien, als er 


Wechsel auf London 4,80%, able | noch zwei Perſonen der 


ahn⸗Actien 13, News einem ſchrecklichen Zuſtande 


5 $ er i t vom Fieber ver? 
lctien 84%, Lake⸗Shore Actien 64 ½, Central Patific⸗ — S 0 1 lief 309 Capitän 
ee Nort ern Pacific = Brefered - Actien 41%, | Hoppchild das Verbleiben auf demſelben doch 
Jouisville und Naſhrille⸗Actien 26%, Union Pacific⸗] dem Umhertreiben auf offener See in einem 


Markt: | 3 Frederica Scali“ unter. 


hopfen 85—105 , beſte — M, ( 110— g > 
’ 120 4 Aiſchgründer 10 . nn merkſamkeit, und dieſe erholten ſi 
Standesamt. Hallertauer und Badiſcher 100128 &, Elſäſſer 98— sauer, fie ſeien von 
115 „, Poſener 125—140 A Afrikas, nach Newyork unterwegs. Bei b 
Vom 23. Oktober ee — — | befanden ſich, außer dem Capitän, zwei Steuermänner 
Geburten: Kaufmann Rudolf Miſchke, T. — f 3 ud 5 M Res Br Bord Bald = 
Reuplieutenant Rudolf Ott, T. — Schneidergeſ. Franz Schiffs⸗Liſte. — 53 | 


©. 
Jackſon, Peterhead, 


etrus, Danz gegeben, ziellos treiben. 


Leute brachten den „F. 


Lotterie 


zum Ausban des Münflers zu Alm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Gelde 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. 


Die Resolvirseile, 
erfunden und eigenhändig erzeugt pon 


Franz Pichler, k. k. Ober⸗Thierarzt in 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee, 


heilt jeden äußeren Defect und Hautausſchlag bei allen der 
attungen, beſeitigt jeden Gebrauchs⸗ und Schönheitsfehler bei Pferden, 
eilt ſpecifiſch jede Lahmheit, ob friſch oder veraltet, und iſt hauptſäch⸗ 
ich bei Drüſen, Beinleiden, insbeſondere Sehnen⸗ Entzündungen, 
Sattel: und Ceſchirrdrücken ein radicales Deilmittel. 

Die Nejolvirfeife iſt zum Theil aus Ertracten diverſer Alpen 
kräuter und Harze zuſammengeſetzt und iſt vollſtändig frei pon allen 
— — — und en die ſämmtlich aus den der Geſundheit höchſt 
nachtheiligen Queckſilber⸗Präparaten bereitet werden. j 

Die Reſolvirſeiſe wurde wegen ihrer vorzüglichen Eigenſchaften 
und raſchen Heilerfolge von landwirthſchaftlichen Vereinen, Veterinären 
und zahlreichen Gutsbeſitzern wiederholt mit ehrenden Zeugniſſen und 
anerkennenden Dantſchreiben ausgezeichnet. 

1 Stck. Reſolvirſeife von 50 Gr. Ngew. f. 10 kr. Pferde aus reich., 2,50. 


Jedem Stück Refolpirfeife wird eine genaue Gebrauchsauweiſüng in 
deutſcher Sprache beige 


General⸗Vertrieb für alle Welttheile 
bei Wasilewski & Pllaskl in Warſchau. 


Niederlagen in Deutschland: Berlin: Haupt⸗ 
depot bei 3. C. F. Neumann & Sohn, 
Hoflieferanten, Taubenſtr. 5152; Metz & Cie. 
in Steglitz; Potsdam: Richard Brunnert; 
Breslan: Ed. Gross; Dresden: Chr. Schu- 
bart & Hesse; Sl: Oscar Prehn; 
5 e Voſen: R. Bareikowski; Preuß. Stargard: 

. onski & Behrend und in allen 
Ane Apotheken und Droguen⸗Handlungen des In⸗ und Aus⸗ 
andes. 


m Nachahmungen 


und unſerm Faeſimile verſehen. 
5 n & Pilaski. Warschau. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 

Wegen Uebernahme von Niederlagen bittet man ſich an das 

General-Depot nach Warſchau zu wenden. 


Deutschen Cognac 


Vortheilhafteste Becugtguelle für Grossisten und Exporteure. 
Consumenten finder die Producte überall in den besten Wein- u. Spiriluosen- 
Handlungen bur rA: Viamhe tragen Bligneßien mit unserer Kira und Scheirmerkes 


die Ankunft der Bemannung der deutſchen Barke „Fre⸗ 
n fremden Schiffe in New⸗ 
vork gemeldet, und über dies merkwürdige Zuſammen⸗ 
treffen eines dem Untergange geweihten er mit 
einem anderen Sahrzeuge in guter Verfaſſung, aber o 

liegen nunmehr weitere 
f hatte die deutſche Barke, 
der Reiſe von Stettin nach Charleſton 
fülcherlacſte Wett 5 e. a 5 as 
uͤrchterlichſte Wetter zu überſtehen. Sämmtliche Sparren 
waren weggeriſſen und das Schiff hatte ein Leck erhalten. 
Die Matroſen pumpten Tag und 


möglich wurde. Endlich waren ſie dem fremden Schiffe 
ſchien man von ihren Nothſigualen 


dem Schiffe angelangt waren, 
Der Mann am Ruder 
war plötzlich verſchwunden und die Matroſen erklommen 
es Schiffes und erreichten das 
fanden ſie den armen Burſchen, den ſie kurz vorher 
geſehen, ohnmächtig daliegen. Durch 

Waſſer wurde er zu ſich gebracht, aber er hatte 
kaum Zeit, ihnen in wenigen Worten zu ſagen, daß an 
urückſank und ſeinen 
rſchung ergab, daß 
„Mannſchaft am Leben waren, 
die ſich in Folge des Fiebers und Nahrungsmangels in 
i f befanden. 


Geiſt aufgab. Eine weitere Nach 


kleinen Boote vor. In aller Eile wurde auch die übrige 
Mannſchaft und ſo viel Lebensmittel, als mögli 
übergeſchafft, und am folgenden Tage sing die 

er. Capitän Hoppchild 
Leute widmeten den beiden Kranken jede denkbare Auf⸗ 


Bathurſt, an der Weſtküſte 


wurden mehrere der Mannſchaft vom Fieber ergriffen, 
und die Gefunden mußten doppelten Dienſt leiſten. 
Dann ſtarb der Capitän und die beiden Steuermänner, 
und da von den Uebrigen keiner die Leitung des Schiffes 
. verſtand, ließ man letzteres, dem Spiel der Wogen preis: 

Capitän Hoppchild und ſeine 
J. Merryman“ ſchließlich am 
7. d. wohlbehalten nach Newyork. 


un vorzubengen, iſt jede Schachtel 
Neſolvirſeiſe mit nebenſtehender, geſetzlich deponirter Schutzmarte R 


* 8282 —— Tem; 
je Wumjangreichstes Opecialgesch. in Deutschland 


die darin liegt 
ein bequemes M 


kann, wo Flei 
er ohne 


dabei 
zu müſſen. 


Nacht, aber das 
und in erſter 
regung des 


gemeinen ſo 


Ein fol 
ſchließlich 
Wein, 


ie im Boote 
ſahen ſie deſſen 


Deck; dort 


Anwendung von 


Obgleich 


her⸗ 
corte 
und ſeine 
auch bald. Sie derne 1 15 . 
ier 

Bei ihrer Abreiſe 8 
nach der Abfahrt 
Cigarrette, 


r 
v. Apoth. Brem. 


300 Dtzd. Teppiche in reizendſten 
türkiſchen, ſchott. und buntfarbigen 
Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt 
werden und aaa pro Stück nur noch 


5 gegen 1 oder Nach⸗ 
nahme. Bettvorlagen dazu paſſend, 
Paar 3 HM (3262 


Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


P in 60 Sorten 
Couverts Wh 
A 2,50, S A 3 pr. Mille mit 
Firma bei I.. Keseberg in Hof⸗ 
geismar, Muſter fr. - (1552 

Damentuch, 


I. Qualität, in prachtvollſten Farben, 
für elegantes Herbſt⸗ u. Winterkleid; 
Negenmäntel = Stoffe verſende in be⸗ 
liebiger Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 

Max Niemer, Sommerfeld N. 
Groben franco: — 
Grünberger Weintrauben 
in vorzüglicher Reife, 10 Pe kliſt⸗ 
chen franco gegen 43,50 Einſendung 
oder 4 3,60 Nachnahme. (1798 
192 


re Eronmpietsch. 
Filzhüte 


ã U 
moderniſirt, wäſcht und färbt Each 


August Hoffmann, 
Strohhutfabrit, Heilige Geiſtgaſſe 26. 
Neue Hüte in großer Auswahl. 


Daber' ſche 
Speiſekartoffeln 


in bekannter Güte empfehlen waggon⸗ 
und centnerweiſe zu billigſten Tages⸗ 
preiſen (3232 


K.Harsdorff&F.Tornau 


ne. 


A 
ÄRA 


Er‘ r 


* Sr, 

8 Kammmollböde, 
vorzüglich im Körperbau und Woll⸗ 
reichthum, wegen veränderter Zucht⸗ 
richtung verkäuflich in Nanten pr. 
Göttchendorf; daſelbſt werden a 
stellungen auf 


Vollblut⸗Horkſhire⸗ 
Zuchtferkel 


entgegengenommen. (2712 


200 fette Weide⸗ 
Hammel und Schafe 


verkauft Röpell, Smengorczin per 
Zuckau bei Danzig. (306 


gabe d. Wiebenk. f. ur. 3. a. Herren zu 
- verm. Fleiſcherg. 55, part. (3240 


ſchbrühe oder ein Zuſatz derſelben zur 
Kräftigung er Gerichte erforderlich iſt, und zwar ohne 
einen nennenswerthen Koſtenaufwand ma 


werther Medicinal-Wein ift i 5 0 
in, den die Apotheker Kräpelien und Holm in Zeiſt 
fabriciren. Dieſer China⸗Wein, bekannt unter dem Namen 
„China⸗Kräpelien und 
China⸗Wein“ wird von den genannten 
nach den neueſten, wiſſenſchaftlichen Methoden bereitet. 
Sein Chaxakteriſtiknm beſteht darin, daß 
ſamen Beſtandtheile der Chinarinde enthält, ohne den 
ſchlechten Geſchmack anderer Chinapräparate zu beſitzen. 
Dies hatte zur Folge, daß der 1 
Erwachſenen, ſondern auch von Kindern mit Vergnügen 
enommen wurde und ſich ht 
Von den zahlreichen Atteſten lautet das der mediciniſchen 
Facultät zu Utrecht: a 
Unterzeichner dieſes, Profeſſoren der medicini⸗ 
ſchen Facultät in Utrecht, erklären, daß der China 
und ſtahlhaltende China⸗Wein von Kräpelien u. 
Holm in Zeiſt (Niederlande) zu den allerbeſten 
Pharmaceutiſchen Präparaten dieſer Art gehört. 
In verſchiedenen e vorgeſchrieben. 
haben wir die beſten Reſultate geſehen. 
Utrecht 1876. 


nannter Firma erwähnt 
Cigarretten raucht. 
inhalirt und au 

g um den t 
Bruſtbeklemmung und Huſten abzuhelfen. 


ändig in einem Töpfchen Fleiſchextract 
ittel zur — haben, welches jeden 
Augenblick vortheilhaft überall d 


a verwendet werden 


n 


China⸗Weine. 


Die Medicinal⸗Weine ſind bedeutende Factoren der 
Therapie. In geft allen Krankheitsfällen, die abſonderlich 
inie eine körperliche Kräf 

Patienten erfordern, werden 1 
Aerzten verordnet. Ihre Heilreſultate ſind aber im All⸗ 
N bekannt und anerkannt, daß das. 
Publikum gar nicht a y auf das ſpecielle Recipe des 
Arztes wartet, ſondern 

jenen mediciniſchen Wein verordnet und genießt. 

cher, allgemein indicirter, ſehr empfehlens⸗ 


tigung und An⸗ 
ſie von den 


das große 
urzweg ſich ſelbſt dieſen oder 


aber unſtreitig der Chinas 


olm“ oder „Niederländiſcher 


harmaceuten 


er alle wirk⸗ 


Wein nicht nur von 


ſeine Beliebtheit erhöhte. — 


Dr. G. J. Loncg. 
Dr. 8 G v. Goudöver. 


Dieſer Wein ift namentlich heilkräftig bei Appetit⸗ 
loſigkeit, Magenſchn 
Folgen; der mit Eiſen te beſo 5 
Anämie, Blutarmuth, Abnormitäten in der Entwickelungs⸗ 


wäche, Nervenleiden, Fieber und deren 
bereitete beſonders bei Chloroſis, 


noch der Anti⸗Aſthma⸗Cigarretten ge⸗ 
„die man wie gewöhnliche 
„Der Rauch derſelben wird jedoch 
dieſe Weiſe genügt ſchon eine halbe 
eftigſten Anfällen von Aſthma, 


Dr. Bauer. 


n Reduetiouspillen 
n und : ucht na 
Reageer Schindler⸗Barnay in ie 
Depot, Danzig, „Raths⸗Apotheke“. 

Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


Nur 5 Markl] Ein Grundſtück 


Vorſchrift des kaiſ. 
arienbad, angefertigt 
Je 


mit Material: und Schank⸗Geſchäft. 
jährlicher Umſatz circa 30 000 bis 
36 & iſt bei 68000 4 Anzahl. 
verkäuflich. Adreſſen unter Nr. 3295 
an die Exp. dieſer Ztg. zu richten. 
Wegen plöglihen Todesfalles 
meines Mannes will ich die 


ganz neueßleiſcherei⸗ 
Einrichtung 


ſo ſchnell als mögli k. 5 
Neuſtadt Walen 1 (3168 


Wwe. Marie Hodam. 


Einmahag. Stubflägel, 


7 Octaven, ſehr gut erhalten, iſt für 
#4 pro Monat, jedoch nur au we 
Zeit, zu vermiethen. Gefl. Adreſſen 
unter 3287 in d. ach ne erbeten. 
Für den Betrieb einer größeren 
Danpf-Cühneivemühle und Holzhand⸗ 
Kg wird z. 1. reſp. 15. Januar a. fut. 
ein durchaus tüchtiger, practiſcher und 
zuverläſſiger 


Geſchäſts führer 


ucht, der namentlich mit der vor. 
theilhafteſten Ausnutzung des Holzes 
pr hey? vertraut ſein muß. — 
Reflectanten, jedoch nur ſolche, welche 
bereits eine ähnliche 8 inne 
gehabt und mit größerer Kundſchaft 
vertraut, wollen Adreſſen nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen (bei freier Wohnung 
und Heizung) unter Beifügung ihrer 
Zeugniß⸗Abſchriften unter Nr. 2834 
an die Exped. d. Ztg. einſenden. 


Ein Inſpector, 


energiſch und erfahren, wird für ein 
Gut von 30 Hufen vom 1. November 
geſucht. Meldungen sub A. 2. N, 
poitlagernd Götichendor Oftor. 
Für eine d. älteſten u. bedeutendſten 
Berliner Cigarren⸗ und Tabaks⸗ 
fabriten wird ein tüchtiger 
Agent, 
welcher concurx: Artikel nicht hat zum 
Beſuch der Provinz Oſt⸗Preu 
proviſionsweiſe verl. Adreſſen mit 
enauer Ang. d. ſeith. Wirkungskr. u. 
Ref sub K. K. 2498 an Rudolf Moſſe. 
Berlin C. erbeten. (3198 


Agent 
für eine leiſtungsfähige 
Seifenfabrik geſucht. 

Off. unter Nr. 3249 an die 
Exp. dieſer Zta. zu richten 


Ein Lehrling 


wird fürs Engros⸗Geſchäft verlangt 
gegen monatliche Remuneration von 
10, bis 20 4. Gutes Schulzeugniß 
und ſchöne Handſchrift iſt Bedingung. 

Adreſſen unter Nr. 3236 in der 


Exp. dieſer Zeitung niederzulegen. 
2 E Stellenſuchende jed. Berufs 


placirt ſchnell Reuter's Burean in 
Dresden, Schloßſtraße 27. (3288 


** 


nl 
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odeneredi-Actiengefelfihaft. 


| Convertirung | 
der 5 procentigen zum Neunwerth rückzahlbaren Pfandbriefe 
N e der 


Preussischen Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft 
| vom Januar 1873 


in 
x 
4 procentige Pfandbriefe. 
Nachdem die in unferer Bekanntmachung vom 29. September d. J. bezeichnete Friſt zur Conxertirung eines größeren Theils ſaͤmmtlicher von uns emittirten 
5 procentigen zum Nennwerth rückzahlbaren Pfandbriefe abgelaufen iſt, bringen wir zur Kenntniß, sa 


A 5 procentigen Pfandbriefe der Emiſſion vom Januar 1873 ihrem vollen Reftbeträge nach bezufs Rückzahlung am 1. Juli 1885 zur Auslooſung gebracht 
n ſollen. 


Für dieſe Pfandbriefe bieten wir die Convertirung in 4 %ige Pfandbriefe unter den in unſerer Bekanntmachung vom 29. September bezeichneten, nachſtehend wiederholten 


Bedingungen noch für eine Friſt 
| bis einschliesslich den 4. November 1884 
1. Die Convertirung erfolgt 


in Berlin bei der unterzeichneten Direction, 

bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

„ bei Herrn S. Bleichröder, | = 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. & Co. 


„ und zwar bei jeder Stelle in den bei derſelben üblichen Geſchäftsſtunden. 
2. Für die unter der Bezeichnung „II. Emiſſion des Jahres 1884“ auszugebenden 4procentigen Pfandbriefe der Preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft gelten 
dieſelben Beſtimmungen wie für die im Jahre 1884 bereits emittirten Aprocentigen Pfandbriefe. 5 
Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgeftellt und entſprechend den urſprünglichen Stücken in neuen Stücken zu 3000 und 300 Mark ausgefertigt. Sie 
ſind von Seiten ‚ver Inhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli verzinft. 
Die Pfandbrief⸗Anleihe wird zum Nennwerth im Wege der Verlooſung getilgt. oe Rn 
2,3 Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens |, Procent des Nominalbetrages der Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten 
Zinſer zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längstens in 66 Jahren vom 1. Januar 1886 ab gerechnet, vollendet fein muß. Die Ausloofung geſchieht im December 


188 1 N im Jahre 1885, und werden nach vorgängiger Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die verlooſten Pfandbriefe im folgenden Jahre am 
„Juli bezahlt. 1 


ö 
hierdurch an. 


. 5 i Die Zinscoupons werden nach Wahl der Inhaber bei den unter Nr. 1 bezeichneten und den ſonſt bekannt zu machenden Stellen eingelöft. 12 
. 3. Die zur Convertirung gelangenden 5procentigen Pfandbriefe müſſen mit Coupons über die vom 1. Januar 1885 ab laufenden Zinſen nebſt Talons eingeliefert werden, 
3 während der halbjährliche Coupon über die Zinſen bis 1. Januar 1885 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth Aprocentiger Pfandbriefe mit 


ne die die vom 1. Januar 1885 ab laufenden Zinſen nebſt ſofortiger baarer Zuzahlung von . Proc. für die Differenz der Stüdzinfen vom 1. Januar bis 
Juli 5. N 


a Bei der Einlieferung der 5 procentigen Pfandbriefe muß der Betrag der etwa fehlenden nach dem 1. 2. Januar fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden. 
4. Die zur Convertirung eingelieferten Pfandbriefe werden mit dem Vermerke: „Convertirt auf 4 Procent vom 1. Januar 1885 ab“ abgeſtempelt. e 
Der Umtauſch der abgeſtempolten Stücke gegen die neuen Titel wird laut beſonderer Bekanntmachung erfolgen. 8 3 
Den 5 prosentigen Pfandbriefen, welche zur Corverticung eingereicht werden, ift ein doppeltes mit Namensunterſchrift und Wohnungsangabe des Einſenders veriehenedy 
nach den Jahrgängen geordnetes Nummer⸗Verzeichniß beizufügen. | 


2 


2 
* 3 + 


Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen koſtenfrei in Empfang genommen werden. va N 
R- 6. Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung mit der Poſt eingefandt werden, und erfolgt die Gegenleiſtung unter voller Werthangabe. Das Porto für die Einſend 
Es und Rückſendung trägt die Preußiſche Central⸗ Bode neredit⸗Actiengeſellſchaft. f N 


Berlin, den 22. October 1884. 


Preußiſche Central⸗Bodeneredit⸗Aetiengeſellſchaft. 


we... Dr. Jacobi. Bossart. Herrmann. 5 . 

u | Wein Geichäftelotal befindet ſich jeht F 
x Aben 5 A x i Mangel an Raum zu ver? 
wir durch die Geburt eines munteren 2 2 je peget 16. 3298 
R Nr. 2, Gr. Wollwebergaſſe Nr 2, Gründlichen, leichtfasslichen Unterricht a 


im Maaesnehmep, Zuscheiden u, Anfertigen sämmtlicher Damen- 
und Kinder-Garderobe (System Director Klemm, Dresden) ertheilt 
in 4—- Swöchentlichen Cursen, auch längere Zeit 


M. Radge, NMolistin, 


Heilige Geistgasse No. 66, bisher in Magdeburg. 
Bei eee ee — Auswärtigen —3084 


Otto . Anna, neben dem Zeughauſe. 


= 8 Schach-Club. 
„Auction. Carl Bindel, Danzig, 
bl. 


Freitag, Abends 8 Uhr, 


Hotel Deutſch. Haus. 


Säfte find willkommen. (3292 


Vormittags 10 Uhr, ſollen 


1900 To. 1884er Sperial-beschäft für dumm aaren und ohmsche Artik 


IN 
Asbest-Handlung. 


- (2617 billige Pension, f * h 1 
Peterheader Crowu⸗ Ger keif A- Hie f 2 =. Den it gr t 
e 8. erte undius - Danzig o ER in Ohra (früher Harmo 
u Holzsohlen-, Schuh- waaren- und Pan- — — Heute Freitag 
toffel-Fabrik im Danziger Central-Gefängnisse. i Sch ch b de Börsenberichte. 
lagernd „Her nge, Sellh of: me — . Rxecellentes 2 Billige Preise, na weitesten in ee 8 empor Nachrichten Fischessen⸗- 
Bollwerk öffentlich meiſthietend egen 1 —— hama N) über die Tagesereignisse der Börse. Der Wochen- 3245) L. Neumaun. 
— bericht erörtert in ausführlicher Darlegung deren Ur- 


leich b Bezahlung, für N V5 ee ee BR ERGEBEN 
ven . angeht, dung ic) per Ottos neuer Gasmotor|; 


werden. 
Stettin, den 20. October 1884. 
F. W 


Heute Freitag, den 24. October: 


Im Bildungs-Vereinshause. 


sachen und vorsussichtliche Consequenzen. Beide ver- 
= . — ich gratis und franco. 


wird jest in % bis 50 Pferdekraft gebaut. 


Heidenreich Billigſte Betriebskraft; ohne polizeiliche Con⸗ 11 u D ür \ und 
vereideter Makler. ceſſion überall Au iellbar n Bang drbezen &n 2 8 Nur Ae Güte 
! zur Zeit 7 Motoren von zuſammen 28 Pferde 8 2 8 Familien. N 4 
traft, in Elbing 3 v. zuſammen 4 Pferdekraſt. an E 9 R 1 1 eee N 
Ich wohne 1 „ge Danzig, Elbing und zwiſchenliegende 2 5 I Mitri Herr on co, Mul, 
Vorstädt. Graben Mo. bb na ee gene ken de BERLIN SW. 5 | n ehe 
Ir Std 0 Ta el 0, 27 erſten Donnerſtag jeden Monats in Gasmotoren⸗Angelegenheiten in Waſſer⸗ F 5 Kommandanten - Strasse 16, 88 Einladungskarten. re: Villets ſind 
F. Sczersputowski. mann's „Hötel de Berlin“ in Danzig zu ſprechen fein wird. f 8 * Reichshank Giro Conde Telephon 10. 24 8 SW bis 6 Uhr Abends in der, Expedition 
j ] i j E J Se Ad der Danziger Zeitung zu haben. a 
| Berlin-Anhaltische. Maschinenbau-Astien-Gesellschaft 2 |vemittelt Cnsse-, Zeit- und Prämiengeschaftel 2 5 aer e 
Berlin NW.. Moabit und Deſſau. 1778 zu coulantesten Bedingungen. 8 Die Direction 


Zur Aunahme von Gelegenheitsgedichte Für Hanrleidende! Cape Große Ale, 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
i d Bpoculatl 


“ humoriſtiſchen und erniten Inhalts | eriftirt fein empfehlenswertheres Mittel ieren mi N. 
Confirmandinnen [| werden ongeſertigt Echleßſtange 11, | wie Auelbcker Dundels vegetabliider ing der Zeit und Prämien N „ 
für den beginnenden Curſus Treppen. un Tree a mein tum 2 — (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) ver- V Aa 2 6 = } | 
7 ur ungeahnter Weiſe da a Krise i 
Le on NWoßeutogen: im Alle Sorten reinigt die Haut, befeitigt die fo läftigen ebe ee, Cafe Concert, 


ts ausgefuhrt von d. rühmlichſt betaunten 
Handſchuhe Solo⸗Quartett. 

25 Anfang 3½ Uhr. Entree frei, 7 

„ 150, m Namen des Imprefario Anton 


; I Schinnen und giebt dem ergranten 

Rabbi Dr. Werner ] Glacee⸗Handſchuhe are in 10.14 Tagen feine uripring: 

werden 29 ſauber und geruchfrei liche Farbe zurück. Für den Erfolg 

— I gecwaſchen Rehleder⸗Oandſchuhe wer⸗ wird garantirt. Pro Fla che mit Ge⸗ 

Cr ncwaichen nd gefärbt. brauchs Anweiſung 2 4 60 5 vers 

n t in den Schulwiſſenſchaften Um gefällige Aufträge bittet die] ſendet franco Kun Nachnahme (2928 | 3 
und 


h Apotbe 1425 Rubinstein, Herrn Her 
x hrachen. Zirkel für junge verw. Poſt⸗Secretär Apotheker uckel, Kötſchenbroda. ne ann Wolff-Bertlin, erfläre f 
eee en. , Joh Freundt ,,, |. % 4 25 Bas in Masa Stab e 
} { ion. k 2 5 > un "en . ücht: ubinstein 
rs We 38 J., ee . —Speiſeka Ar. 19. . Seebad Broeſen e ede di; 725 OB Bieter Saison — cee 0¹⁰ 
Speiſe arpfen empfiehlt feine gut eingerichteten] zurüdgeiegte Handschuhe, darunter *-kmöpfig weise, pro Paar 75 5, aller Henan eee 


zu haben in Nanten pr. Göttchendorf. (3286 


— —— — 0 i : ; pfiehlt — — n 
r. Loos, Auth. 2. Kl. 4/6. Rovbr. Daſelbſt werden Beſtellungen auf Winterlocalitäten zur geneigten — 25 2 und Verlag v. A. W. Kaf emen 
% 15% , %% 7% , S. Vaſch.] Schlei Setzliuge und Karanſſen ent: Gei ane 106 Druck und Verlag d. A W. ; 
Fr Molkenmarkt 14. 3195 I gegengenonmen. Beachtung. (3301 H. Liedtke, Heil. ig N x in Donzig. 


